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Was für eine Regierung muß die Entente

für Deutſchland wünſchen?
Von Georg Gothein, deutſcher Reichsminifter.

Nach engliſchen Preſſeäußerungen hat Lloyd George
dieſer Tage wieder erklärt, die erſte Vorausſetzung für
einen Frieden mit Deutſchland ſei eine ſtabile Re
gierung in Deutſchland.

Dik alliierten und aſſoziierten Regierungen müſſen ſich darüber
klar ſein, daß eine andere Regierung als das jetzige Koalitionskabinett
der drei Mehrheitsparteien für abſehbare Zeit in Deutſchland nicht
möglich iſt. Die Unabhängigen ſind eine zwar ſehr geräuſchvolle,
aber doch recht kleine Minderheit, und ſelbſt mit allen Mehrheitsſozia
liſten zuſammen bilden ſie noch lange keine Mehrheit, geſchweige mit
deren nicht allzu großem linken Flügel, der vielleicht das Unterſchreiben
als das kleinere Ubel anſteht. Damit, daß das Kabinett zurücktrete und
durch andere Perſonen aus denſelben drei Mehrheitsparteien erſetzt
würde, wäre an der Lage nichts geändert. Und wäre etwa den Alli
ierten damit gedient, daß eine aus den Unabhängigen hervorgegangene
Regierung den Frieden unterſchriebe? Sie würde das doch nur mit
der ausgeſprochenen Abſicht tun, ihn nicht zu halten, ihn als
einen Fetzen Papier anzuſehen.

Die jetzige Regierung iſt mit ihren Gegenvorſchlägen bis an die
äußerſte Grenze des Möglichen gegangen; dieſe aber will ſie ehr
lich erfüllen. So ungeheuerlich die übernommenen Laſten ſind, ſie
glaubt, daß das deutſche Volk ſie tragen kann vorausgeſetzt, daß es
ſich wieder an ernſtes, intenſives Arbeiten gewöhnt. Das würde aber
mit einem von der Entente erzwungenen Frieden nie der Fall
ſein; er würde die Quelle ſtändiger Unruhen ſein. Mit der abſoluten
Hoffnungsloſigkeit, ſich jemals aus der aufgezwungenen Verſklavung
zu befreien, würde nicht nur die Arbeitsunluſt, ſondern das Gefühl
der Verzweiflung überhandnehmen, jenes Gefühl, das die alleinige
Rettung in der allgemeinen Weltrevolution, in dem Chaos des Bol
ſchewismus ſieht. Die Alliierten müßten bei den ausbrechenden Un
ruhen das Land beſetzen; ihre Truppen würden damit der anſtecken
den Gefahr des Bolſchewismus ausgeſetzt ſein; und der iſt mindeſtens

ſo anſteckend wie die Grippe.
Iſt es der Entente ernſt damit, einen dauernden Frieden zu haben,

legt ſie Wert darauf, daß Deutſchland die in der Lanſing Note über
nommene Verpflichtung zur Wiedergutmachung erfüllt, ſo muß ſie die
heutige Regierungsmehrheit erhalten, die allein in der
Lage iſt, das durchzuſetzen. Dabei mögen ſich die Alliierten eins vor
Augen halten: Nichts demoraliſiert eine Truppe mehr, als die lange
Beſetzung eines fremden Landes. Nicht die deutſche Front iſt zu
ſammengebrochen; ſie hat bei der ſurchtbaren bermacht an Menſchen
und Material bis zum letzten Kampftage ſtandgehalten. Zuſammen
gebrochen iſt die Etappe in Belgien, Nordfrankreich, Lettland, Litauen,
Polen, der Ukraine, Rumänien uſw. Das Gefühl, mit unumſchränkter
militäriſcher Macht über ein unterworfenes Volk herrſchen zu dürfen,
tötet die Sittlichkeit. Was heute aus den von Franzoſen, Belgiern
und Engländern beſetzten linksrheiniſchen Gebieten glaubwürdig be
richtet wird, iſt ein ſicherer Beweis dafür, daß jene Truppen in dem
dortigen Capua denſelben Zerſetzungsprozeß durchmachen wie unſere

ſeinerzeit in der Etappe. Beſonders das Offigzierkorps fault am raſche
ſten an, und das Beiſpiel von oben ſteckt rapid an. Zeugt etwa die
Art, wie von franzöſiſchen Offizieren Losreißungsbeſtrebungen in den
linksrheiniſchen Gebieten inſzeniert werden, von Moral? Iſt aber die
Achtung vor dem Vorgeſetzten dahin, ſo iſt der Boden für den Um

ſturz geſchaffen
Nichts haben die Alliierten daher mehr zu fürchten, als eine ſich

lang hinziehende Beſetzung deutſcher Gebiete. Wir werden ihnen nicht
den Gefallen tun, den militäriſchen Geiſt durch ernſthafte Kampfhand-

lungen bei ihnen aufs neue zu beleben. Wir denken nicht daran,
ihnen Widerſtand zu le iſten. Wir wiſſen ſehr wohl, das
würde gegenüber der ungeheuren numeriſchen und materiellen Kber
macht eine frivole Hinopferung von Menſchen ſein. Wir wiſſen aber
auch, daß eine langjährige Beſetzung Deutſchlands oder auch nur großer
Gebiete der Entente unlösliche Aufgaben ſtellen würde. Auch ihre
Völker haben den Krieg ſatt bis zum Hals.

Seitens der Reichsregierung wird das denkbar Mögliche getan,
um zu verhindern, daß die in ſchwerſter Sorge um ihr Volkstum be
drückten Deutſchen der Oſtmark und die Stimmung dort iſt dem
Siedepunkte nahe zu den Waffen greifen. Aber was ſie auch tun
möge, ſie wird dieſelben, wenn die Polen verſuchen ſollten, ſich der ihr
von der Entente zugeſprochenen deutſchen Gebiete zu bemächtigen, nicht
abzuhalten vermögen, ſich mit Waffengewalt zu widerſetzen. Jch
zweifle nicht daran, daß das auf die Dauer ein vergebliches Ringen
ſein würde. Aber die Stimmung der Oſtmarkendeutſchen bis in die
Unabhängigen hinein iſt nun einmal die: Lieber tot als Pole.
Wer polniſche Unkultur und polniſche Unduldſamkeit kennt, begreift das.

Was aber könnte ein derartig dauernd ruinierkes Deutſchland den
Alliierten noch nützen? An eine Wiedergutmachung der Privatſchäden

wäre dann gar nicht mehr zu denken. Frankreich ſtände damit
vor dem Bankerott. Binnen kurzem würde ſich dort mit Recht
die Wut der Maſſen gegen die wenden, welche dieſen Ausgang herbei
geführt haben, während ſie einen ihnen höchſt vorteilhaften Frieden

haben konnten, einen Frieden, der das Maximum deſſen darſtellt, was
Deutſchland leiſten kann. Das Gewiſſen der Welt würde ſich gegen
die wenden, die aus blinder Rachſucht die Menſchheit in das Chaos

ſtürzen, ſtatt ihr den erſehnten Frieden zu bringen.
Als die ruſſiſche Revolution hereinbrach, ſagte mir ein

weitblickender Politiker: „Militäriſch ein großes Glück für uns, aber
ich beſorge, daß wir keinen Kontrahenten haben, mit dem wir Frieden

ſchließen könnten.“ Die Alliierten ſind im Begriff, ſich ebenfalls um
dieſen Kontrahenken zu bringen.

c

Hie unannehmbaren „Zugeſtändniſſe“.

Berlin, 14. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus
Verſailles iſt anzunehmen, daß die Überreichnng der Ententeantwort
auf die deutſchen Gegenvorſchläge ſpäteſtens morgen erwartet werden
kann. Nach den früheren Erfahrungen iſt allerdings mit der Mög
lichkeit zu rechnen, daß auch dieſer Termin wieder um eine „allerletzte“
Friſt hinausgeſchoben wird. Jmmerhin ſcheinen unſere Gegner über
die Hauptpunkte der uns zu erteilenden Antwort ins reine gekommen
zu ſein. Wenn dieſe ſich in der Tat auf die „Zugeſtändniſſe“ beſchränken
ſollte, die wir nach einer Pariſer Meldung der Daily News geſtern
zuſammengeſtellt haben, ſo dürfte unſere Friedensdelegation und mit ihr
das deutſche Reichskabinett über die Stellungnahme, die dazu geboten
ſein würde, keinen Augenblick im Zweifel ſein. Wir hätten
es danach mit dem im großen und ganzen unveränderten
Friedensvertrag zu tun, der für das deutſche Volk und für die
deutſche Regierung unannehmbar iſt und bleibt. Wie nach
dem 7. Mat, herrſcht darüber auch jetzt an allen maßgebenden Stellen
des Reiches volle übereinſtimmung. Dabei verſteht es ſich indeſſen
von ſelbſt, daß das Kabinett zu der erwarteten Antwort der Entente
erſt dann endgültig Stellung nehmen kann, wenn ſie uns über
reicht ſein wird. Bis dahin braucht die Frage, ob wir unterſchreiben
ſollen, ob wir unterſchreiben könen. ob wir unterſchreiben dürfen,
nicht entſchieden zu werden. Jn ver nächſten Woche aber wird es vor
ausſichtlich ſoweit ſein, daß auf deutſcher Seite die letzten Ent-
ſchlüſſe gefaßt werden müſſen.

Miniſter nach Weimar.
Verlin, 14. Juni. Laut „P. P. N.“ ſind die führenden Miniſter

der Einzelſtagaten telegraphiſch nach Weimar berufen worden und
zum Teil bereits eingetroffen, um mit der Reichsregierung über die
Antwort der Entente zu beraten.

Hie Anruhen auf Malta.
Luganv, 14. Juni. Über die Unruhen auf Malta berichtet ein

Sondertelegramm des „Secols“ aus Tripolis: Am 7. Juni begannen
infolge eines Zwiſchenfalles zwiſchen engliſchen Offizieren und Malteſer
Bürgern ernſte Tumulte wegen der Teuerung des Mehles. Die in der
Bevölkerung herrſchende Erbitterung machte ſich in der Plünderung
einer großen Mühle Luft, wobei engliſche Marineſoldaten feuerten und
ſieben Angreifer töteten. Es ſcheint ſich aber mehr um eine politiſche
Bewegung zu handeln, durch welche die Autonomie der Jnſel erreicht
werden ſoll. Die Lage iſt jedenfalls ſehr ernſt. Ganz Malta wurde
militäriſch beſetzt.

Die Friedensverhandlungen.

Die Antwort der Alliierten.
„Home Libre ſchreibt Die Alliierten haben in ihrem Trachten nach

Unparteilichkeit und Gerechtigkeit den Friedensentwurf vom 7. Mai der
art abgeändert, daß er ſich, ſoweit es möglich war, den deutſchen Gegen
vorſchlägen n ähert. Aber die Alliierten haben in ihren fundamen
talen Grundſätzen nicht nachgegeben. Der Betrag der Wiedergut-
machung, die Deutſchland zahlen muß, wird viel früher als 1. Mai
1921 feſtgeſetzt ſein. Deutſchland erhält die Zuſicherung, daß der inter
alliierte Ausſchuß ſich keineswegs in die inneren Angelegenheiten
Deutſchlands miſcht. Deutſchland wird ſchrittweiſe in dem Maße, als
es ſeine Verpflichtungen erfüllt, zum Völkerbund zugelaſſen werden.
Deutſchland wird Volksabſtimmung in den Gebieten bewilligt, welche
den Polen zuerkannt waren. Außerdem werden ihm Zugeſtändniſſe
über gewiſſe Stücke gemacht werden, welche von den Alliierten beſetzt
werden ſollen. Eine Berufung gegen dieſes Urteil wird es nicht geben.
Wenn die Deutſchen nach der einwöchigen Friſt, welche ihnen zur Unter
zeichnung der letzten ihnen gebotenen Bedingungen geſtellt wird, ſich
weigern, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, dann wird das Wort
den Ententeſoldaten Fochs und der engliſchen Marine erteilt werden.

überreichung der Antwort Sountag abend
oder Montag früh?

Aus Paris wird gemeldet: Clemencegau, Wilſon, LloydGeorge und Sonnino an Stelle Orlandos arbeiteten morgens
und nachmittags die Antwort auf die deutſchen Gegen
vorſchläge aus. Sie überreichten dem Komitee für die Vertrags
reviſion, das aus Tardien, Wilſon, Kerr, Vanntelli und Samuri zuſammengeſetzt iſt, von 18 Berichten bereits 9. Die Antwort der Entente
dürfte Sonntag abend oder Montag früh überreicht werden. Die Deut
ſchen erhalten 8 Tage Zeit für ihre Antwort.

Sieg des Standpunktes Clemenceaus?
Die Pariſer Abendblätter beſtätigen die völlige Unnach

giebigkeit der Ententeantwort auf die deutſchen Gegen
vorſchläge. Der franzöſiſche Erfolg wird der feſten Haltung der Be
rebſamteit Clemenceaus zugeſprochen. Deutſchland wird in die Ge
ſellſchaft der Nationen erſt nach längerer, vorläufig unabſehbarer Zeit
aufgenommen. Von Anderungen in den territorialen Fragen kommt
nur noch eine völlig verklauſulierte Volksabſtimmung in Teilen von
Oberſchleſien nach zwei Jahren in Betracht. Was inzwiſchen mit dem
Lande geſchehen ſoll, wird nicht geſagt. Die Feſtſetzung der Entſchädi
gung iſt nicht auf eine beſtimmte Summe beſchränkt doch ſcheint man
den deutſchen Vorſchlag, die Zahlung nach Prozenten dem deutſchen
Budget abzuleiten, anzunehmen. ber das Schickſal der Rheinlande
wird nichts neues mitgeteilt. Die franzöſiſche Abſicht ſcheint ſich auch
hier durchgeſetzt zu haben. Die Antwort wird ſpäteſtens am Sonnabend
übergeben werden. Eine Friſt von s Tagen einſchließlich der 3 Tage
zur Kündigung des Waffenſtillſtandes iſt für die deutſche Entſchließung
vorgeſehen. Es iſt unmöglich, dieſe Vorſchläge zu diskutieren. Unſere
Antwort iſt ſchon vor 14 Tagen gegeben worden.

Jayan tritt in den Rat der Vier ein.
Verſaillkes, 13. Juni. Makino tritt als Vertreter Japans in

den Rat der Vier ein. Der ſchon fertiggeſtellte Entwurf der Entente
wird einer neuen Reviſion unterzogen. Zu dieſer neuen überraſchenden
Wendung meldet heute der Pariſer Mitarbeiter der „Chicago Tribune“:
Makino, der Japan vertritt, wurde in der letzten Minute herangezogen
Damit iſt Tatſache geworden, daß der Vertrag neu beraten wird, nach
dem er von den großen Vier ſchon als abgeſchloſſen bezeichnet worden
iſt. Man nimmt nun an, daß der revidierte Vertrag ſpäteſtens Sonn
abend nacht zur Übergabe an die Deutſchen fertig ſein wird. Die fran
zöſiſchen Heitungen bringen von dieſer ſchwerwiegenden Tatſache keine

werde.

Meldung. Dieſes Schweigen iſt um ſo auffälliger, da ſie von den letzten
Arbeiten der Konferenz überhaupt nichts bringen und nur melden, daß
der Entwurf der Alliierten wahrſcheinlich erſt am Sonntag abgehen

Sollte die Meldung der „Chicago Tribune“ in dieſem vollen

Veueſte Vachrichten.
Proteſte gegen den Ententefrieden.

Amſterdam, 14. Juni. (Priv.-Telegr.) Aus Kanton wird
gemeldet, daß ein allgemeiner Streik aller Arbeiterkategorien aus
gebrochen iſt. Gegen die harten Friedensbedingungen der Entente,
die den Militarismus wieder aufrichten müſſen wird proteſtiert. über
den chineſiſchen Teil der Provinz und über Kanton wurde der Be
lagerungszuſtand verhängt.

Hie amerikaniſche Friedensarmee.
Waſhington, 14. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Etat für 1920

wurde angenommen und dem Senat unterbreitet. Der Etat fieht eine
Armee von 100 000 Mann vor und veranſchlagt die Koſten auf 1718
Millionen Dollar.

Unruhen in Züriſch.
Zürich, 14. Juni. (Priv.Telegr.) Der Arbeiterſekretär Konrak

wurde an der Schweizer Grenze verhaftet und in das Bezirksgefängnis
Zürich eingelieſeht. Die Menge verſuchte das Gefängnis zu ſtürmen.
Die Wachtmannſchaften eröffneten das Feuer, das von den Angreifern
erwidert wurde. Der Verhaftete wurde von den Gefängnisbeamten
freigegeben; bald darauf legte ſich der Tumult. Bis nachts 12 Uhr
un Wie 9 Verwundete in das Bezirksſpital eingebracht, von
denen dis heute morgen 2 verſtorben ſind.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Rumänien und der Akraine.

wWien, 14. Juni. (Priv. Telegr.) Die diplomatiſchen Be
ziehuungen zwiſchen der Ukraine und Rumänien wurden wegen des
rumäniſchen überfalles auf Oſtgalizien abgebrochen.
e ukrainiſche Geſandte hat Bukareſt verlaſſen und ſich nach Paris
egeben.

Proteſtſtreik in OeutſchBöhmen.
Auſſ ig, 14. Juni. (Priv.Telegr.) Dem für heute von der

deutſchböhmiſchen Sozialdemokrat ie beſchloſſenen Proteſtſtreik
gegen die Vergewaltigung des Selbſtbeſtimmungsrechts durch das
Friedensdiktat von St. Germain haben ſich ſämtliche deut
ſchen bürgerlichen Parteien angeſchloſſen.

dem Augenblick ein größeres Jntereſſe für die europäiſchen Fragen
zeigt, wo die Entente den ruſſiſchen Admiral Koltſchak anerkannt

Orlando wieder abgereiſt.
Aus Verſailles wird gemeldet Ohne daß eine Einigung über

Fiume r. worden iſt, iſt Orlando nach Rom abgefahren, als er
ſah, daß durch das Dazwiſchentreten Japans neue Beratungen und
neue Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſind. Außerdem iſt die
italieniſche Arbeiterbewegung, die nicht abzuflauen beginnt, dem itali
eniſchen Premierminiſter wichtiger als die Reden und das Feilſchen
über Oberſchleſien. Wie Orlando von Paris fortging, iſt brüsk genug.
Auf weitere Verhandlungen verzichtete er. Er wünſchte nur noch eine
genaue Ausführung des Londoner Vertrags, den Amerika aber un
glücklicherweiſe nicht anerkennt. So iſt auch die italieniſche Frage nach
wochenlangen Meinungskämpfen ſo wie am Anfang.

Die Reſolution des Senators Knock.
Jn den „Times“ vom 11. Juni faßt der New Yorker Korreſpon

dent des Blattes die fünf Bedingungen der Reſolutionen des
Knock, unter denen allein der Friedensvertrag für den Senat der
e Staaten annehmbar ſein würde, folgendermaßen zu
ammen:1. Die Vereinigten Staaten ſind in den Krieg gezogen, um gegen
Beleidigungen, die von Deutſchland der amerikaniſchen Regierung an
getan wurden, aufzutreten, und das einzige Ziel der amerikaniſchen
Regierung beim Friedensſchluß iſt, das durchzuſetzen, was die Vereinig
ten Staaten zur Teilnahme am Kriege veranlaßte.

2. Kein Friede, der auf eine Abänderung der Verfaſſung der Ver
einigten Staaten hinausläuft, würde für den Senat der Vereinigten
Staaten annehmbar ſein.

3. Der Friedensvertrag muß vom Völkerbund losgelöſt werden,
und an die Stelle des Völkerbundes muß ohne Präjudiz eine Kom
miſſion geſetzt werden, bis zu einem Zeitpunkt, wo der Völkerbund
ernſtlich vorberaten werden kann.

4 Die drei oben erwähnten Einſchränukngen bezwecken, den tat
ſächlichen Friedensſchluß zu erleichtern, und werden keinen Einfluß
auf den Völkerbund haben, der einer ſpäteren Beratung überlaſſen
wird.

5. Der Senat ſpricht ſich für eine Erklärung der Vereinigten
Staaten aus, daß jede Kombination von europäiſchen Mächten, die
geeignet iſt, den Frieden der Welt zu bedrohen, auch in den Vereinigten
Staaten ernſte Beſorgnis erwecken würde, und daß die Vereinigten
Staaten in einem ſolchen Falle entſprechende Schritte tun würden, um
zu verhindern, daß ſie in einen neuen Weltkrieg verwickelt werden.

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington iſt die Reſolution vonr r e e an d e e daßder Senat gegen die Ratifigierung des Friedensvertrages in ſeijetzigen Form Einſpruch erheben werde. m er
Neue Anregungen praktiſcher Art werden in

Erwägung gezogen.
Verſailles, 14. Juni. Wie „Temps“ meldet, prüfteViererrat geſtern vormittag die letzten Berichte der Aus ſaft ging

der Antwort, welche den deutſchen Gegenvorſchlägen erteilt werden ſoll
Der allgemeine Sinn dieſes Dokuments entſpricht genau dem Jnhalt
des Briefes, den Clemenceau am 10. Mai an BroddorffRantzan rich
tete und in dem er erklärte, die alliierten und aſſoziierten Mächte hätten
ſich bei Feſtſetzung der Vertragsbeſtimmungen ſtändig von den Grund
fätzen leiten laſſen, nach denen der Waffenſtillſtandsvertrag und die
Friedensver handlungen vorgeſchlagen worden ſind. Sie könnten keiner
lei Erörterungen ihres Rechts zulaſſen, die grundſätzlichen Friedens
bedingungen, ſo wie ſie dieſelben feſtgeſetzt haben, aufrecht zu erhalten,
ſondern nur Anregungen praktiſcher Art in Erwägung ziehen.

Die Antwort der Alliierten.
Paris, 14. Juni. Reuter. Der Friedensvertrag wird voll

ſtändig neu geſchrieben und gedruckt. Er enthält die Erläuterungen,
die in der Antwort über die Gegenvorſchläge enthalten ſind, wird alſo,
während er in ſeinen Grundſätzen unverändert bleibt doch tatſächlich

folg über Clemenceau errungen
Umfange zutreffen, ſo würde ſie bedeuten, daß Lloyd George einen Er

hat. Es iſt bekannt, daß Japan ſeit
ein neues Dokument ſein. Der Vertrag wird am Tage der Kber
reichung oder einen Tag ſpäter veröffentlicht werden.



Erbitterter Kampf um den Friedensvertrag
in Amerika.

Amſterdam 14. Juni. Nachrichten aus en zufolge
wird ein äußerſt erbitterter Kampf über den Antrag des Senators
Knotx, in dem die Abtrennung des Friedensvertrages vom Völkerbund
vertrag gefordert wird, erwartet.

Die Geueralſtreikspropaganda in Frankreich.
Bern, 18. Juni. Laut Nachrichten in der ſrzae men Preſſe

hat die von der Confederation Generale du travail feſtgeſetzte Propa
anda Woche begonnen. Jn allen Städten des Landes finden große
ewerkſchaftsverſammlungen ſtatt, in denen für den Generalſtreik ge

worben wird Die Arbeiter werden aufgefordert, im Fall einer
Mobiliſation dem Aufgebot keine Folge zu leiſten. Jn
Kuer Verſammlung in Corbeil teilten die Delegierten mit, daß die
engliſchen und italieniſchen Gewerkſchaften die gleichen Maßregeln

empfehlen. x
Wie „Populaire“ meldet, haben die Delegation des Vollzugs

ausſchuſſes der Sozialiſtenpartei Frankreichs und der Verwaltungsaus
chuß der Confederation Generale du travail nach zweitägigen Unter
andlungen die Tagesordnung augenommen, in der ſie erklärten, daß

unter voller Wahrung feſter Autonomie und Unabhängigkeit jeder der
beiden nene eine durch die Lage gebotene Parallel-
aktion von beiden Organifationen geführt werden ſoll. Beſonders
im Hinblick auf die bevorſtehende Konferenz franzöſiſcher italieniſcher
engliſcher und belgiſcher Arbeiterorganiſationen werde die franzöſiſche
ſozialiſtiſche Parteikonferenz gemeinſam mit den verſchiedenen Ver
tretern der Länder der Internationale Kundgebungen veranſtalten.

„Liberte“ meldet, daß die Delegation des Transportarbeiterver
bandes Clemenceau über die Gründe und Urſachen der Streiks und
der Arbeiterbewegung unterrichten wird. Die Streiks dauern
unverändert fort. „Populaire“ glaubt, daß die franzöſiſche
Regierung einen Polizeiſtreich vorbereitet, warnt die Arbeiterſchaft
vor Lockſpitzeln und verkappten Agenten und fordert ſie zur Kaltblütig

keit auf. eEinſtellung der Lebensmitteltransportenach Polen.
Wie aus Danzig gemeldet wird, machte der polniſche General

delegierte für die amerikaniſchen Lebensmitteltransporte nach Polen
dem Warſchauer Verkehrsminiſterinm die telegrayhiſche Meldung, die
Eiſenbahndirektion Danzig habe der polniſchen Lebensmittelkommiſſion
mitgeteilt, baß wegen der ſyſtematiſchen Nichterfüllung
der Vertragsbedingungen durch die polniſche Rez rung, beſtehend in der Nichtzurückſendung der leeren Güterzüge,

Güterzugsverkehr mit Lebensmitteln nach Polen eingeſtellt
werden muß, desgleichen droht die amerikaniſche HKy ion mit der
Unterbrechung der Transporte. Die Amerikaner h reits einen
ungünftigen Bericht über die Desorganiſation der iſchen Eiſen
bahnen nach Paris geſandt, mit der Erklärung. unter ſolchen Umſtänden
nicht weiter arbeiten zu können. Acht große Schiffe mit Lebensmitteln
liegen im Danziger Hafen. Der Generaldelegferte fordert von dem
Warſchaner Verkehrsminiſterium dringende Abhilfe.

Ein polniſch-tſchechiſches Waffenbündnis?
Nach einer Pariſer Jnformationsmeldung ſind gegenwärtig Ver

handlungen im Gange zwiſchen der polniſchen und tſchecht
ſchen Regierung zum Zwese des Abſchluſſes eines Waffenbänd
niſſes. Die Präſidenteg der beiden Repeahliken hatten hierzu Be
iprechungen in Prag geführt.

Politiſche Uberſicht.

Zur Lage in Jtalien.
Bern, 14. Juni. Die allgemeine Unzufriedenheit in Jtalien,

der zumeiſt Lebensmittelknappheit zugrunde liegt, hat zu weiteren Stö
rungen geführt. Jn Genna ruht das geſamte öffentliche Leben. Es
kam zu Zuſammenſtößen, wobei es Tote und Verwundete gab. Be
ſonders ſtarke Unruhen werden aus Speziga, ſowie ernſte Unruhen
aus allen liguriſchen Jnduftrieftädten re die ſich in Sympathie
kundgebungen für Sowjet äußern. er Streik der Lehrerſchaft hat
u über ganz Jtalien ausgebreitet. Die Unruhen in La Valetta
Malta) ſollen ſich in erſter Linie gegen die Herrſchaft der Engländer
richten. Bei Gelegenheit von Umzügen erklangen die Rufe: „Nieder
mit der engliſchen Herrſchaft

Rußland und die Alliierten
Berſailles, 14. Juni. Wie ſchon gemeldet, hat der oberſte

Rat geſtern folgendes Telegramm an Admiral Koltſchak gerichtet. Die
alliierten und aſſoziierten Mächte beſtätigen den Empfang der Antwort
Koltſchak auf ihre Note vom 26 Mai und freuen ſich über den Ton
dieſer Antwort, welche mit den Vorſchlägen der Alliierten übereinſtim
mend alle befriedigenden Verſicherungen für die Freiheit der Selbſt
regierung und den Frieden des ruſſiſchen Volkes und ſeiner Nachbarn

enthalten ſcheint. Sie ſind demnach gewillt, Adrniral Koltſchak mit
inen Aſſoziierten die verſprochene Unterſtützeng zu geben.

Deutſchland.
Der Steuerzuſchlag in Berlin. Wie verſchiedene Blätter wiſſenwollen wird damit gerechnet daß in Berlin der ſtädtiſche Steuerzu

ſchlag auf dreihundert Prozent kommt
eneralfeldmarſchall von Hindenburg wurde von der Stadt

Kolberg d Ehrenbürger ernannt.
Die Ungabhängigen auf der Suche nach einer Prätorignergarde.

Wie das „Stuttgarter Tagebl.“ erfährt, haben auch in Württemberg
die Unabhängigen verſucht, die Sicherheitskompanien ins unabhängige
Lager hinüberzuziehen. Dieſe haben es aber W. abgelehnt
ſich von den Unabhängigen irgendwie beſtechen zu laſſen.

Verbot der Leipziger Volkszeitung Die „Leipziger VolksW ift wegen eines Fenilletonaufſahes „Standrechtlich erſchoſſen
der Nummer vom Mittwoch. durch den Kommandeur der hieſigen

Regierungstruppen, General Hüter, bis auf weiteres verboten
worden.

S

Keine Gefahr eines Stagtsbankerotts.
Reichswehrminiſter Noske hat in ſeiner Rede auf dem ſozial

demokratiſchen Parteitag vom Staatsbankerott geſprochen. Jm
n Finanzminiſterium glaubt man nicht an die Notwendigkett
es Staatsbankerotts weder für die Einzelſtaaten noch für das Reich

Selbſt wenn ſich außergewöhnliche Finanzmaßnahinen erforderlich
machen ſollten, würde man ohne weiteres an die außerordentlich ſchwer
wiegende Frage des Staatsbankerotts nicht zu denken brauchen, ſon
dern vorher mit anderen Maßnahmen auszukommen verſüchen, z. B.
mit der Herabſetzung oder der zeitweiligen Ausſetzung der Verzinſung
der Kriegsanleihen und ähnlicher Papiere

Aufhebung der Räte in Württemberg
Laut „LokalAnzeiger“ erklärten bei Beratung des Kbergangs

geſetzes im württembergiſchen Landtag die bürgerlichen Parteien, daß,
nachdem die württembergiſche Verfaſſung verabſchiedet ſei, die Ein
führung von Betriebsräten ſichergeſtellt ſei und die Erneuerung der
Gemeindevertretungen durch Neuwahlen ſtattgefunden habe, die Auf
ebung der Arbeiter Bauern und Soldatenräte dringend geboten ſei.
et der Abſtimmung wurden die auf dieſe Räte bezüglichen Ziffern

egen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Danach haben
die Räte in Württemberg keine geſethliche Grundlage mehr

Die Beiſetzung Roſa Luxemburgs.
Am Freitag wurde die Leiche Roſa Luxemburgs im Berliner Fried-

richshain an der Seite Karl Liebknechts beigeſetzt Am Vormittag
wurde die Leiche aus dem Schauhauſe in der Hannoverſchen Straße

geholt. Etwa 100 Perſonen als Beauftragte der kommuniſtiſchen
artei holten die Leiche zur Kberführung nach dem Friedrichshain ab

Unter den Kränzen en ſich ein ſolcher der Sowjetregierung ſowie
des holländiſchen Proketariats. Im Friedrichshain ſelbſt hatte ſich
eine große Trauerverſammlung eingefunden. Die Beteiligung derSe Berliner Arbeiterſchaft an der Beerdigung war außerordentlich

gro Die Führer der Unabhängigen und Kommuniſten waren voll
zählig erſchienen, ferner Abordnungen der Tee und Kommu
niſten mit Kränzen aus Magdeburg, Düſſeldorf, Leipzig, Bremen,München uſw. Ser Leichenzug bewegte ſich unter Vorantritt von
Muſikkapellen zum Friedhof, wo mehrere Anſprachen gehalten wurden
Auf dem Friedhof ſelbſt wurden immer nur Deputakionen von vier
Mann eingelaſſen, trohdem mögen etwa 4000 Perſonen auf dem Fried
et eweſen ſein. Am Grabe widmete der Kommuniftenführer Dr. Lepy

ten Abſchiedsworte ſeiner Partei. Dann wurde Roſa Lurem-
burg unmittelbar neben dem Grabe Liebknechts beerdigt. Zwiſchenfälle
habe ſich, ſoviel wir bis zur Stunde feſtſtellen konnken, nirgends er
ign Zu einem allgemeinen Ausſtand der Arbeiter und zu einert ung des Verkehrs iſt es nicht gekommen.

t n Reiche iſt die Streilleſung der Unabhängigen murr zum
worden. So haben in Frenkſurt a. M. zahlreiche Ge

ſchäfte ruhig weitergearbeitet. Am Donnerstag abend erſchienen Ver
treter des Arbeiterrates beim Generalintendanten der ſtädtiſchen Theater
und forderten ihn auf, die Vorſtellungen abzuſagen. Der Generalinten
dant lehnte das aber ab. Infolgedeſſen wurde im Opernhaus und
Schauſpielhaus geſpielt, und auch die Privattheater ſchloſſen ſich dem
an. ie Schriftſeher hatten dem Streikruf keine Folge geleiſtet, ſo
daß die Zeitungen am Freitag früh erſchienen. Mittags konnten jedo
keine Zeitungen herausgegeben werden, weil die Buchdrucker dur
Mitglieder des Arbeiterrates der Unabhängigen und der Kommuniſten
e Arbeitseinſtellung gezwungen wurden. Während einer großen
Froteſtverſammlung auf dem Römerberg drangen mehrere Mitglieder

des Arbeiterrates auch in den Do m ein und zwangen die Küſter, mit
ſämtlichen Glocken als Trauerzeichen für Roſa Luxem-
bur g du läuten

Jn Halle haben ſich Pale Kreiſe der Arbeiter am Streik be
teiligt. Die Fabriken der Metallinduſtrie feierten in der Hauptſache.

Jn Hamburg wurde auf einigen Werften überhaupt nicht ge
arbeitet, auf den anderen nur zum Teil. In den Betrieben der Eiſen
induſtrie war zum größten Teil die Belegſchaft zur Arbeit nicht er
ſchienen Die e r. beteiligten ebenfalls an der
Kundgebung infolgedeſſen mußten die Straßenbahn und Hochbahn den
Betrieb einſtellen. Jn Jena iſt der Aufforderung der dortigen Orts-
gruppe der kommuniſtiſchen Partei an die Arbeiterſchaft, die Arbeit
ruhen zu laſſen, faſt völlig unbeachtet geblieben. Jn den
briken und gewerblichen Betrieben wurde weiter gearbeitet. Auch der
Verkehr blieb ungeſtört Die Proteſtkundgebung des Aktionsausſchuſſes
der ſozialdemokratiſchen entee vor zwei Tagen gegen die Erſchießung
Levinés blieb ebenfalls hinter den Erwarktungen der Veranſtalter zu
rück. Offenbar iſt die Streikluſt unter der Jenger Arbeiterſchaft ſtark
abgeflaut.

Vor einem neuen Putſch der Angbhängigen.
Streik des Hilfsperſonals der Berliner Zeitungen.

Berlin, 14. Juni. Jnfolge von Lohndifferenzen zwiſchen den
hieſigen Druckereien und ihrem geſamten Hilfsarbeiterperſonal können

die großen Berliner Zeitungen nicht erſcheinen, obſchon das Setzer
perſonal ſich nicht am Streik beteiligt. Das Hilfsperſonal der „Frei
heit“ ſtreikt nicht, ſo daß dieſes Organ der Unabhängigen weiter er
ſcheint. Es liegt deshalb die Annahme vor, daß der Streik von den
Unabhängigen inſzeniert worden iſt und daß er der Anfang einer
größeren Aktion wird, deren Vorbereitung mit den Beſprechungen, die
nach dem von Noske auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag gemachten
Mitteilungen zwiſchen Barth und Offizieren der Freiwilligenkorps ge
pflogen worden ſind, in Zuſammenhang ſteht. Auch die Vorgänge
in Braunſchweig laſſen darauf ſchließen, daß wieder etwas im
Gange iſt. Es wird ſich bald zeigen, ob die Streikbewegung auf Berlin
beſchränkt bleiben oder andere Städte in Mitleidenſchaft ziehen wird.
Die Berliner Verleger ſcheinen diesmal feſt entſchloſſen, die Forde
rungen der Arbeiter nicht zu bewilligen.

Neue ſpartaliſtiſche Putſchverſuche in Braunſchweig.
Braunſchweig, 14. Juni. Wie die Kommandantur mitteilt,

gingen ihr ſeit einiger Zeit Nachrichten zu, die beſagten, daß die kom
muniſtiſche Partei beabſſchtige, mit allen Mtteln, letzten Endes gewalt
ſam, ſich der Herrſchaft im Lande zu bemächtigen Die
Rachrichten finden Beſtätigung durch die gleichen Wahrnehmungen in
den Hauptſitzen des Kommunismus in Norddeutſchland. In den letzten
Tagen verdichteten ſich die Meldungen dahin, daß in erſter Linie
Braunſchweig für einen kommuniſtiſchen Putſchverſuch in Ausſicht ge
nommen worden ſei, insbeſondere wurde gemeldet, daß bewaffnete
Matroſenabteilungen aus mehreren kommuniſtiſchen Plätzen des Nordens
als Einzelreiſende nach Braunſchweig in Marſch geſetzt worden ſeien.
Eine Kberwachung des Bahnhofes lieferte die Beſtätigung dieſer Nach
richten. Am 11. Juni würde ſogar eine ſpartakiſtiſche Bahnhofskon-
trolle durch Matroſen und andere Elemente ausgeübt. Auf keinen Fall
konnte die Kommandantur dieſem Treiben und dem hochverräteriſchen
Zuſammenziehen ſpartakiſtiſcher Kräfte untätig zuſehen. Sie veran
läßte die Auflöſung der geſtern abend ſtattgefundenen Zuſammenkünfte
in der Abſicht, alle Perſönlichkeiten, die nachweisbar an Vorbereitungen
beteiligt ſind, feſtzunehmen und den ordentlichen Gerichten zu übergeben
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trauensvotum für den Parteivorſtand
und für die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Reichsregierung

t

iſt. Der Parteitag ſt
ſeinen in der Regierung a 2 ſſen volles Vertrauen aus.
Er erkennt das hohe Maß von Selbſtverlengnung an, das ſie bewieſ
haben durch Ubernahme der Regierung in der Zeit höchſter Bedrängnis
und lähmendſter Zeriſſenheit des Reiches nach innen und außen. Er
dankt ihnen auch für die Hingabe, mit der ſie gearbeitet haben, obwohl
ſie ſelbſt durch den Erfolg ihrer Arbeit nicht befriedigt ſein konnten.
Der Parteitag ſichert der Regierung kräftigſte Unter
ſtützung zu bei Durchführung aller Maßnahmen, die zur Verwirk-
lichung unſerer Parteiziele und damit zum Wohle des geſamten Volkes
ergriffen werden. Die gewaltige Mehrheit des deutſchen Volkes wird
hinter der Regierung ſtehen, wenn ſie ohne Zaudern und Schwanken
die Verwaltung demskratiſtert, das Verhältnis von Schule und Kirche
zum Staat im Sinne unſeres Programms ordnet, im Heerweſen die
erforderlichen Reformen durchführt und im Wirtſchaftsleben die grund
legenden Auderungen trifft, die den Forderungen der Möglichkeit der
Zeit entſprechen. An die Parteigenoſſen im Lande richtet der Partei
tag die Mahnung, bei Benrteilung aller Vorkommniſſe ſtets nur von
den feſtgeftellten Tatſachen auszugehen und den Unwert von Kritiken zu
erkennen, die von verantwortungsloſen Parteien geübt werden, unſere
Partei und ihre Vertreter in der Regierung in den Augen des Volkes
als unwürdig des Vertranens erſcheinen zu laſſen.“

Darauf wurde über die
Einigungsentſchließune

abgeſtimmt. Ein von dem linken Flügel der Partei geſtellter Antrag
nicht den Parteivorſtand, ſondern eine beſondere Kommiſſion mit den
Verhandlungen mit den Unabhängigen zu betrauen, wurde gegen eine
kleine Minderheit abgelehnt. Ein Antrag, der dem Wunſch nach einer
Einheitsfront des klaſſenbewußten Proletariats Deutſchlands Ausdruck
gibt und ſeine Bereitwilligkeit erklärt, in Verhandlungen zur Einigung
mit den Unabhängigen auf der Grundlage des Erfurter Programms
einzutreten, ſobald die Unabhängigen die Grundſätze der Demokratie
reſtlos anerkennen und jede Gemeinſchaft mit den mit den Mitteln
des Putſchismus und unter Verwerfung aller demokratiſchen Grund
ſätze arbeitenden Kommuniſten aufgegeben haben, wurde mit großer
Mehrheit angenommen.

Merſeburg und Umgegend.
14 Juni.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)

z Bürodirektor Schütze. Nach längerem Leiden iſt am Freitag
der Bürbdirektor der Provinzialverwaltung Max Schühtze hier ge
ſtorben. Mit ihm ſcheidet ein Mann von vielſeitigem Können aus
dem Leben, der ſich in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft allgemeiner
Beliebtheit erfreuke. Vor allem genoß er in der Beaimtenſchaft der
Provingzialverwaltung großes Verträuen. Seine hervorragenden
Fähigkeiten und ſein zielbewußter, zäher Arbeitseifer ließen den Ber

erbegen bis zur beporzugten Stelle eines Bürodirektors hinaufrücken,
wo er lange Jahre ſeine geſchätzte Kraft in den Dienſt der Provinzial

perwaltung ſtellte. Seine Liebenswürdigkeit und Gerechtigkeit wurden
beſonders geſchätzt. Möge er in Frieden ruhen!

Der Kirſchenpreis. Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt
hält, wenn Obſtbeſitzer und Pächter an der Erzeugungsſtätte Kirſchen
in kleinen Mengen, verwogen in Düten, abgeben, einen Zuſchlag von
5 4 i und zum Erzeugerpreiſe (Richtpreiſe) für angemeſſen und
ausreichend.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am 12. d. M. im Tivoli
eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. U. a. referierte KameradWitſhel über die traurige und zugleich verwerfliche e
auf dem Bezirkskommando ehe ir e daß baldigſt
hilfe geſchaffen wird. Es machte ſich erforderlich, an Stelle des erſten
Kaſſierers, welcher leider durch ſeine ar rn verhindert iſt, dieſen
Poſten weiter zu bekleiden, einen neuen zu wählen. An deſſen Stelle
rückte der zweite Kaſſterer, Kamerad Wieſemann, auf, welcher auch
von der Verſammlung St Tüchtigkeit halber gewählt wurde. An
ſeine Stelle wurde K. Oſt mann gewählt. Gleichzeitig wurden noch
6 Fürſorger für die Hinterbliebenen und 3 Kameraden die die Kon
trolle in der Kriegsfürſorge ausüben, einſtimmig gewählk. Auch wurde
eine Begräbniskaſſe gegründet, welche ſich eines reichen Zu
ſpruches erfreut. Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurden die r
Behörden wieder einmal tüchtig kritiſiert, da ſie immer noch nicht die
weiblichen Hilfskräfte entlaſſen haben. Hierzu wird noch ſpäter Stel
lung genommen. Beratungsſtelle iſt von jetzt ab Mittwochs von 388
Uhr ab im „Alten Deſſauer“. Schluß der Verſammlung 11

Die 3. Ziegenſchau und Lämmermarkt des Verbandes der
Ziegenzuchtvereine des Kreiſes Merſeburg findet am Sonntag von 12
bis 3 Uhr nachmittags im „Neuen Schühenhaus“ hier ſtatt. Die An
meldungen ſind ſehr zahlreich eingegangen, ſo daß die Schau wieder
eine ſehr intereſſante und vor allem reichhaltige zu werden verſpricht.
Intereſſenten ſei der Beſuch der Schau beſonders warm empfohlen.

Tivoli Theater. Geſtern abend ging der luſtige Schwank „Wo
die Liebe hinfällt der neuen Firma Eugen Burg und
Härting über die Bretter. „Wo die Liebe hinfällt iſt ein Schwank,
der bei ſeiner harmloſen Luſtigkeit ein paar vergnügkte Stunden
reitet. Die Handlung ſpielt in der Wohnung eines jungen Ehepaares.
In kurzer Zeit wird aus dieſem friedlichen Heim, das ſchon den Vater
der jungen Frau beherdergt, ein kleiner Fremdenhof. Ein Freund, von
einer Nordpolexpedition zurück, erſcheint zu Beſuch, eine alte Liebe des
ſungen Ehegatten, eine Operettendiba, ein neuraſtheniſcher Onkel aus
Braſilien alle treffen faſt zu gleicher Zeit ein. Das Heikle an derÜberfüllung der freundlichen Wohnung iſt nun, daß der junge Ehe
mann mit der Soubrette geſchieden iſt ſeiner Frau hat er natürlich
von „erſter Liebe und ewiger Treue geſprochen Sein Freund, der
Pordpolfahrer, führt die junge Schöne die auch ſeine Liebe war
als Kouſine ein. Die Situation wird noch luſtiger, als der Onkel die
feſche Kouſine als ſeine geſchiehene Frau „rekognoszieren“ muß und
der alte Schwiegervater ihres erſten Mannes ſich mit ihr verlobt.
Jhre „reiche“ Liebe bleibt alſo in der Verwandtſchaft; ſie bringt
es fertig, die Schwiegermama in ſpe ihres erſten Gemahls zu werden.
Die übliche Hintertreppenromantik, von den Herren Burg und
Härting aber ſehr geſchickt aufgemacht. Der letzte Akt bringt die übliche
Entwirrung der geſchlungenen Knoten, der vielen Täuſchungen und
die allgemeine Verſöhnung. Die Ausführung war vortrefflich. Walter
Mey der den Freiherrn v. Zerbſt-Ringelbühl-Hoheneich gab, ſchien
einen beſonders guten Abend zu haben, er war ſo recht in ſeinem
Element, ſeine Rolle war erheiternd. in Haltung und Mienenſpiel.
Friedel Conrad als ſeine Tochter Thea, i die junge Frau
mit viel Anmut Viel Beifall hatte auch Wilhelm Damm ann als
Karkheinz Schelper. Der Humor wächſt bei dieſer Rolle ganz natürlich
aus dem Charakter und der Situation. Der nervöſe Onkel Klaus des
Hermann de Val, der auch die Regie leitete, war von ergötzlicher
Komik. Beſonderes Lod gebührt aber Janna Gnauck, die die viel
geliebte Bella, die geſchiedene, geliebte, wieder geſchiedene und nochmals
verlobte Operettendiva ſehr gut interpretierte. Erwin Schoengar dt
weiß Geſtalten, wie den Emil v. Bock überzeugend zu geben, nicht
minder verdienſtvoll paßte ſich Carl Gebhardt (Lingi Cavalotti)
dem ganzen an. Elſa Malter und Willi Herre, die in kleinen
Rollen beſchäftigt waren, gaben ebenfalls ihr Beſtes. Der anhaltende
Beifall während des ganzen Abends, der ſich bis zum Schluß ſteigerte
bewies den guten Eindrug, den das ſchelmiſche Stück und die Künſtler
ſchar hinterließen. Es wurde ſo viel und ſo herzlich gelacht, daß es
ſelbſt Friedel Conrad nicht leicht wurde, in einer Schmoll oder Ento
üſtungsſgene, in der dieSchriflſteller gerne ein paar Tränen ſehen ernſt
zu bleiben. Das Haus war wie oft müſſen wir klagen leider
ſehr ſchwach beſucht.

Offentlicher Vortrag von Kapitän König. Der Vortragende
iſt berühmt geworden durch die glänzende Führung des Handels
U Bootes Deutſchland, das im Sommer 1916 zur über
raſchung der ganzen Welt eines Tages in Amerika erſchien, um dort
hochwichtige Rohſtoffe für uns zu holen Trotzdem England eine ganze
Flotte von Fahrzeugen aufbot, um das UBoot abzufangen, gelang die
glückliche Heimfahrt in nur 23 Tagen. „Deutſche Technik und deutſcher
Wagemut feierten einen glänzenden Sieg Telegramm des

eichskanzlers.) Die Einfahrt des UBootes mit ſeinen vortrefflichen
ihrern und Mannſchaften war ein Feſttag für ganz Deutſchland.

Auch die neutrale Preſſe ſtimmte in den Jubel ein, ſelbſt die Feinde
konnten ihre Hochachtung nicht verſagen. Die Leſer unſeres Blattes
werden ſich nicht die Gelegenheit entgehen laſſen, den berühmten Führer
des UBootes am Montag abend im Tivoli zu hörenTivoli- Theater. Sonntag geht zum erſten Male die reizende
Operette Die Schützenlieſel“ von Edinund Eysker, dem be
liebten Wiener Walzerkomponiſten, in Szene. Die Aird die
Operette „Die Schüßtzenlieſel“ wiederholt

Wohin gehen wir am Sonntag?
Konzerte finden nachmittags und abend i Neuen SchlhHenhaus“

ſtatt.

Unterhaltungsmuſik Felsſchlöß her.Ball Neues Schützenhaus Feldſchlöß en „Strandſchlößchen“,
Funkenburg“, in Göhlitzſch, Knapendorf, Spergau, Geuſa und

N Pretzſch. 3Vergnügen Buchdrucker- Verein „Gutenberg“ im Kaffeehans
Meuſchau, B.-V. Germania in Atzendorf, Eukere“ in a kau,
„Flora“ in Löpitz, Militär-Verein Srebniß, G. F. in RNöſſen,
Radf. V. „Concordia“ in Leung, Arbeiter-Radf. V auf“ im

S cd Hof
Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Sonntag den 15. Juni.
Ausgabe Grützwurſt von 724— 934 Uhr bei Rudolph, Clobicauer

Straße 6, Nr. 1500, Lehmann, Dammſtr. 6, Nr. 40014500,
Schubert, Burgſtr. 16, Nr. 9001—9800, Staacke, Neumarkt 38, Nr.
12 001—12 500.

S 14. Juni. Die Verpachtungder Grasnutun
gen der hieſigen Gemeinde hatte eine große Zahl Pachtliebhaber zu
ſammengeführt. Es wurden auch hier Preiſe geboten, die bis jetzt
für derartige Zwecke nicht gekannt wurden. Für Parzellen von etwa

Morgen Größe wurden 200 A und darüber bezahlt und für ſolche
von einem Morgen bis 700 X.

g. Aus dem Elſtertale, 14. Juni. Die Wilddiebereien,
welche in den hieſigen Jagdrevieren während des ganzen Winters über
hand genommen hätten, haben leider noch immer Anhänger bis in die
jehige Zeit hinein gefunden; denn täglich wurden in Lochauer Feld
märken Wilderer bei Ausübung ihres unſauberen Handwerks be
obachtet und dem Jagdaufſeher des betreffenden Reviers iſt es auch
gelungen, einen Wilderer bei der Tat abzufaſſen, ihm die Schußwaffe,
ein Meſſer und Munition abzunehmen und die Perſonalien feſtzuſtellen,
ſo daß er ſeiner Beſtrafung entgegenſieht.

8 Schkenditz 13. Juni. Die Verpachtung von 29 Morgen
ſtädtiſchen Wieſen Gräben und Schutzſtreifen hatte eine über
aus große Zahl von Pachtluſtigen zuſammengeführt. Es wurden wie
der fabelhaft hohe Preiſe geboten. Um mehrere 100 Prozent ſtiegen die
Gebote und es war ein förmliches Wettbieten, nur um ein Pachtſtück
zu erhalten. Die Steigerung möge in zwei Beiſpielen vor Augen ge
führt ſein: Bisheriger Pachtpreis 220 jetzt 1600 bisher 335
nun 1800 A. Die Frage, ob Not dazu treibt, um die zahlreichen,
jetzt vorkommenden Diebſtähle an Vieh zu rechtfertigen wird
treffend widerlegt durch eine Hausſuchung, die bei jenen zwei Dieben
vorgenommen wurde, die lehzten Sonntag hier in ſo unverſchämter
Weiſe beim Gärtnereibeſitzer Schernitz den Einbruch vollführten. Beide
bewohnen elegante Wohnungen in Leipzig-Gohlis, in herrſchaftlichem
Hauſe, an Miete zahlt Hugo Richter, der von Beruf Fleiſcher iſt,
1100 ſein Mitſchuldiger iſt ein Schleifer Heinrich Oelsner. Beiden
konnten noch vier Diebſähle nachgewieſen werden, u. a. haben ſie des



d

ahl beim Gaſtwirt Jarſchel und den Schweinediebſtahl bei
omas, Nordſtrake auf dem Vewiſſen.

Mücheln und Amgegend.
14 Juni.

ahre Aint 90 Zentner zu je 30 muß der Pächter an die
efern.

z Roßleben, 14. Juni. Der Handelsmann Franz Dölgner war
vor einigen Tagen damit beſchäftigt, eine Fuhre Holz aus dem Walde
zu holen. Durch Unvorfichtigkeit geriet dabei ſein etwa 10 jähriger
Sohn unter den Wagen und beide Räder rollten dem bedauerns-
werten Kinde über die Beine.

Wetterwarte.
B. W. am 15. 6.: Noch zeitweiſe heiter, doch vielfach wolkig, Ge

witterregen, dann Abkühlung. 16. 6.: Wolkig, kühler, keine oder ge
ringe Niederſchläge.

Theater und Mnſſk.
d Stadttheater Halle. (Spielplan vom 15. bis 21. Juni.) Sonn

tag 32 Dre nachmittags „Belinde“, 72 Uhr abends Der Zigeuner
baron“. ontag 758 Uhr „Undine“ Dienstag 758 Uhr „Rheingold“.Mittwoch 7 üßr Kümmelblättchen“. Donnerstag 726 Uhr „Martha“.
Frees 738 Uhr Wilhelm Tell“. Sonnabend 74 Uhr „Der Zigeuner-

n

Briefkasten der Redaktion.
W., Naumburger Straße. Wir haben uns in der Angelegenheit

bei maßgebenden Stellen erkundigt und werden im Intereſſe unſerer
Stadt bezw. der Bewohnerſchaft von Jhrem Schreiben keinen Gebrauch
machen. Uns ſteht, wenn auch vielleicht erſt in einigen Wochen, eine
gleiche „Kberraſchung“ wie M. bevor. Zu mündlicher Auskunft ſind
wir gern bereit.

Sport uncl Leibesübungen.
9 B.C. „Preußen“. Am morgenden Sonntag treten vom hieſigenB.C. „Preußen“ alle vier anſete in Tätigkeit. Zwei Mann

ſchaften der Spielabteilung des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins
(„Olympia“) weilen hier zu Gaſte. „Olympia“ J und „Preußen“ J
treffen fich um 285 r auf dem Nulandtsplatz im Geſellſchaftsſpiel.
Der frühere C. hat ſich letztens unter Beibehaltung des Namens mit dem Allgemeinen Halleſchen Turnverein zu
einem Verein re men und durch dieſe Vereinigung we

Die „Olympia“-Elf bildet alſo fürPtr an Sp elſtärke gewonnen.
Preußen einen ſtarken und beachtenswerten Gegner. Ein Beſuch

des Spiels kann alſo nur e werden. 42 Uhr ſpieltr IV gegen hieſige vo enzollern“ IV. Nachdem tritt
reußen“ II gegen „Olympia“ Il ins Feld. e II wirde in Halle mit der II. „Olympia“-Elf meſſen. Abfahrt 1 Uhr mit der
raßenbahn.

f. B.“ II ſpielt dieſen Sonntag in Halle auf dem „Sport
freunde Platz gegen Boruſſia II. Der Sieger e Jur ge
winnt die Meiſterſchaft der 2 b Klaſſe. Auf dem „V. f. B.“Sport
latz treffen ſich nachmittags 2 Uhr V. f. B. Jugend J und „Favorit“
z Halle. Danach ſpielen „B. f. Be M und „Sportfreunde“ I-

e.
9 Der r Waldverein (Ortsgruppe Merſeburg) wird am

r. ritte Wanderung vornehmen. Die Teilnehmer treffen
ſich 1 r 30 Min. nachm. am Tivoli- Theater. Abmarſch 1 Uhr
35 Min. nachm. über die Bootshausbrücke. Folgende Wanderungen
r für be Jahr d S 13. Juli Bad Köſen Rudelsrg, 10. Auguſt Bad Lauchſtedt, 7. September Vefta- Dürrenberg,
28. September Weißenfels Freyburg, 12. Oktober Jena, 26. Oktober
Lützkendorf-Freyburg, 16. November Rund um Halle und am 7 De
zember Trebnitz CEreypau. Ende Dezember werden goldene Nadeln

vom Hauptverein an Mitglieder verteilt die ſich an ſämtlichen Wande

rungen beteiligt haben. Der nächſte Vereinsabend findet am Donners
tag den 3. Juli im nunmehr feſtgelegten Vereinslokal „Schultheiß“,
Burgſtraße, in den oberen Räumen ſtatt Die Vereinsabende, die im
Sommer monatlich einmal am erſten Donnerstag des Monats ſatt
finden, werden ſich im Winter wöchentüich wiederholen. Zu Aut
künften iſt nach wie vor der Vorſitzende Georg Stuh lfauth, Merſe
burg, Karlſtraße 36, bereit, der auch Anmeldungen entgegennimmt.

Landwirtſchaft
Bentilation und Lufternenerung im Rindviehſtall.

Vielfach findet man den Rindviehſtall noch ſo h ventiliert, daß
das Waſſer an der Decke herabtropft. Wird in ſolchen Fällen nicht für
gusreichenden Luftwechſel geſorgt, ſo verdichtet ſich der von den Tieren
aufſteigende Dampf und zeitigt ein Reſultat, welches in hohem Grade
nachteilig iſt, ſowohl für die Tiere ſelbſt als auch für die ganze Stall
einrichtung, zumal wenn dieſe größtenteils aus Holz beſteht. Eine der
artig mit Waſſerdampf geſättigte Luft wird in wenigen Jahren alles
Holzwerk verfaulen laſſen, und wohl in den allermeiſten Viehſtällen be
ſteht die Decke noch aus Bretterbelag. Wie vermag man ohne größere
Unkoſten in derartigen Ställen eine zweckentſprechende Ventilation her
zuſtellen, beſonders für den Winter

Luftdurchzug, hervorgerufen durch Offnen der Fenſter und Türen,
iſt ja wohl eine Art Ventilation und bewirkt ja auch eine Luftereuerung,
iſt aber durchaus verwerflich, weil ſchädlich für die Geſundheit des
Viehes und deren Leiſtungsfähigkeit. Man muß daher andere Wege ein
ſchlagen. Ein ſolcher iſt folgender: Um der friſchen Luft Zugang zu
verſchaffen, ſchlage man eine entſprechende Anzahl kleine Hffnungen,etwa in der Se eines Steines, in die Außenmauer, dicht über den
Stallboden. An dieſe Offnungen ſchließe man aufwärts geführte Holz
ſchächte in etwa 1——134 Meter Höhe. Dadurch wird die kalte Außen
luft gezwungen, nach oben zu ſteigen, ſo daß ſie beim Austritt nicht mehr
die Kühe beſtreicht. Die warme verbrauchte Luft führt man u
noch mittels Holzſchornſteinen durch das Däch. Das hat aber den Kbel
ſtand, daß der Durchbruch durch das Dach leicht undicht wird, zum Scha
den für die auf dem Boden untergebrachten Heu oder Kornvyrräte.
Beſſer iſt es darum, man bricht auch dicht unter der Decke eine Anzahl
e durch die Mauer, in die man Drainröhren einbaut, die beiſchlechter Witterung leicht mit einem Strohwiſch zu verſchließen ſind.

Auf dieſe Weiſe läßt ſich auch in einem alten Stall, beſonders wenn er
noch dazu überfüllt iſt, mit geringen Mitteln eine zweckentſprechende
Ventialtion herſtellen, wodurch Geſundheitszuſtand und Leiſtung des
Viehſtapels nicht unweſentlich gehoben und gefördert wird. —-ck.

Handel und Verkehr.
Hypothekenſchutzbank Sachſen-Anhalt A.-G. in Halle.

Jm „Hohenzollernhof“ in Halle fand am Donnerstag die General
verſammlung ſtatt, die Juſtizrat Wolfgang Herzfeld leitete. Auf
Grund des Geſchäftsberichtes wurde dargelegt, daß das abgelaufene
erſte Geſchäftsjahr der Geſellſchaft im weſentlichen der Werbung und
Organiſation gewidmet war und daß die eigentliche Aufgabe der
Übernahme des Hypothekenſchutzes bisher nur in geringem Maße er
ledigt werden konnte. Hierzu trug bei, daß bei der gegenwärtigen Geld
flüſſigkeit und dem ſich aus ergebenden Andräng von Kapitalien
zur Hypothekenanlag dachſuchung des Hypothkenſchutzes ſeitens
der Hausbeſitzer kein V nis vorlag. Das wird ſich ändern, ſobald
die Wirkungen unſerer ſchi igen Wirtſchaftslage auch anf dem Geld
markte mehr hervortreten werden. Trotz dieſer für das Unternehmen
ungünſtigen Umſtände würde das erſte Geſchäftsjahr ohne Verluſt ab
geſchloſſen haben, wenn nich Wertpapiere einen erheblichen Kurs
rückgang erlitten hätten. S ht ſich ein Verluſt von 30 306
der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Der Kursverluſt
ſelbſt hat 37444 betra Die Gründungs- und Verwaltungs
koſten erforderten 25 181 Neu in den Aufſichtsrat wurden Stadt
rat Kinne- Halle und der Generaldirektor der Städtefeuerſozietät
Schede- Merſeburg gewählt. Stadtrat Kinne nahm das Amt nur
unter dem Vorbehalt an, daß ihm von der Stadtverwaltung Halle die
Genehmigung dazu erteilt werde. Bemerkt ſei dabei, daß wie zahl
reiche andere Städte, auch Halle ſich an der Hypothekenſchutzbank be
teiligt hat.

es

Vermiſchtes.
300 Perſonen wegen Plünderungen verhaſftet. Unter dem Ver

dacht, an den Plünderungen der Geſchäfte in Buer beteiligt geweſen
h
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Aus
meldet: Was alles möglich, davon das Schreiben des

erſchutzmannſchaft.

eitungs-Druckſchriftenvertrie R
Königsherger Geſchäfte einen Beweis, worin es heißt: „Wollen Sie

egen Einbruchsdiebſtähle geſichert ſein, vertrauen Sie ſichWe an. Dieſelbe ſetzt ſich aus Arbeitsloſen zuſammen, ſowie t
rineeMarinevolkswehr

icher Notlage befinden und dadurch gewiſſermaßen gezwungen ſind
Einbrüche zu verüben. Die Leute können jeden Einbruchsdieb aht
verhindern, da ſie den größten Teil der in Frage kommenden Ein
brecher kennen, dieſelben daran hindern können und wollen, da ſie
ihren Vorteil dadurch haben und eigentlich eine Einbrecher- Arbeits
loſenunterſtützung auf dieſe Weiſe beziehen.

Die Polen richten ſich häuslich ein.
hat das an der Zoppoter Grenze gelegene, etwa 4000 Morgen große
Rittergut Koliebken für 2,3 Millionen Mark angekauft und will hier
ein polniſches Seebad errichten, um Zoppot Konkurrenz zu machen.

mit gefälſchten Zigarettenbanderslen. Jn einem
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garettenbanderolen in großen Mengen in den Handeli

hatte. Die Banderolen für 1000 Zigaretten wurden von dem

rſtehen k

reicht für lange Zeit, da nur etwas Weniges mit Fluß!
eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens un

Hauptſchieber, dem Cafetier Otto Schulz, und ſeinen Helfershelfern
Rieſenmengen wurden vertrieben.

dte der Zigaretten, die unter dieſen falſchen Banderolen in den

o

Der

eſtand aus einer ganz geringen Menge von geſtohlenem
er verheimlichtem Tabak und einer großen Beimiſchung von aller

Die Hauptbeteiligten wurden verhaftet.

Kreisblatt im Juni 1859 empfohlen,

Sehkraft erfreue.
denen Mehrere

d A
auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet
wird. Die Wirkung iſt höchſt wohltätig und erquickend und
und fördert zugleich die Friſche der Hautfe
Merſeburger Domapptheke h
noch hätte.
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Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Numnier v ſaßt geht Seiten.
u e

n e reJ z e e e e e e e e Fall r 2 Herren r TonZu we e e gen Anzeigen Statt Karten. Schlafſtelle a d Linſ. m O. mmer
nud 3. ſof. od. ſpäter geſ. AngebotS at n 9 5 r del G ün t h er an Dieters Reſtauration delenwir keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Carl Rauch

Wünſche der zttaggener nach 8 Berlobte
Leipzig Pfingſten 1919.lichkeit berückſichtigt.Möglich erückſichtig Orte

h a a h
Merſeburg.

Auſtatt
beſonderer Anzeige!

behör von meine
Paul Wendorf

Otto Franz

h t

Pfingſten 1919.

i h h h a in. Ha h. f. z. H.
Es grüßen als Verlobte

Helene Troſt

Serlsbte. Starſiebdel GoſtauRaumburg Saale Pfingſten 1919Merſeburg Magdeburg e e e e e e r r e e e r e r e

Zöſchen, den 13. 6. 19.

e r r r re e SStatt Karten eMeine Verlobung mit 9
geb. Kaiſer

beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen.

Paul Gcholz.
Lampersdorf i. Schleſ.

u. Nerſeburg, d. 15. 6. 19.

Bekanntmachung.
Die Berpachtung der Jagd

nutzung der Jlur Oſtrau Lenne
witz findet
Mittwoch, den 18. Juni 1919,

nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof zu Lennewitz meiſt

Tee

wir herzlich

Fran A. Jantke

e
4 m

Beuna, im Juni 1919.

a

Unterzeichneten ſtatt. Die Größe

Für die aus Anlaß unſerer

Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken

Leutnant d. L.

und Frau Klara
geb. Lenz.

9

Ing. Kurt Schmidt,

33 nennenhietend, auf 6 Jahre durch a

im Alter von 57 Jahren.

n c
e e

der Flur beträgt za. 1700 Morgen
Bedingungen im Termin

Lennewitz, den 12. Juni 1919.
Kerſten, Jagdvorſteher. 9 beeh

Wieſenverpachtung.
Mittwoch, den 18. Juni d. J.

ren fich anzuzeigen

nachmittags 5 Uhr ſindet imfrüher Schmidt ſchen Gaſthofe Merſeburg, den 14. Juni 1919.

zu Menſchan die Verpachtung hie e

Jhre am heutigen Tage vollzogene Bermählung

Walter Saarmann und Fran
Eliſabeth geb. Kops

Heilung ſeines Herzleidens ſuchte,d

Erfolge gedient.

von za. 3 Morgen Wieſe,
den Burkhardt ſchen Erben zu
Röſſen gehörig, in 2 Parzellen
er meiſtbietend ſtatt.

lbert Jrande, Auktionator.
Beſſer möbliertes

Herrenzimmer Vormittagsſtunden von 8 bis 41 Uhr zu
z. verm. Meuſchauer Str. 5, 1Tr. dieſer Friſt muß mit der koſtenpflichtigen Beitreibung vor

gegangen werden.ine Schlafſtelle Merſeburg, den 12. Juni 1919.
Wo ſagt die Exp. d. Bl. 3u VI 3383/19. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

r Schulgeld ZahlungDas für die ſtädtiſchen Schulen, Lyzeum,
Mädchen Mittelſchule, für April, Mai und Juni
geld iſt bis zum 23. Junt d. J. an unſere Steuerkaſſe in den

gehalten werden.

C

ben und
je Schul

zahlen. Nach Ablauf

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Mutter

Witwe Alma Großmann
ſagen wie len unſeren herzlichſten Dank. Vor allem
Herrn Paſtor Heinicke für die troſtreichen Worte am
Grabe unſerer lieben Mutter, Herrn Kantor Marx
und der lieben Schuljugend ſür den ſchönen Geſang.
Ferner allen Nachbarn und Bekannten für die herz
liche Teilnahme und zahlreichen Blumenſpenden.

M. Großmann und Frau,
Schweſtern u Hinterbliebene

Am 12. Juni, abends 9 Uhr, entſchlief ſanft im Kreiskranken
haus Martenthal bei Schroeing, im Glauben an ſeinen Erlöſer, wein
geliebter Gatte, unſer ireuſorgender Vater, Schwiegervater und Bruder,

der Bürodirektor

Max Schutze
Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Emma Schütze geb. Kundt.
Merſeburg, den 14 Juni 1919.
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 4 Uhr, von der

Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Am 12. Juni d. J. verſchied in Bad Liebenſtein, wo er

der Buregaudirektor der Provinziglverwaltung

Herr Max Schütze.
Er hat 36 Jahre dem Provinzialverbande von Sachſen in

muſterhafter Treue mit unermüdlicher Hingabe und reichſtem

Sein geſegnetes Andenken wird von uns immerdar in Ehren

Merſeburg, den 14. Juni 1919.
Namens der Beamten der Provinzialverwaltung:

Freiherr von Wilmowsti,
Landeshauptmann.

Junger Reichswehr Beamter
ſucht möglichſt bald möbliertes
Zimmer Angebote zu

richten an
Herrn Meyer. Kaſene

Gut wöhl. Zimmer
geſucht. Angebote an

W. Dainmann,
Tivoli Theater.

ktl on un
für ſof. oder ſpäter von Kaufm.

Algeſ. Ang. an Dieters Reſtaur erb

Halle

Jun er Mann G zſüht 20618,
auch mit jemand zuſammen.
Schneider, Schultheihreſtaurant,

BurBüro
Berichaftirche

Wanne29 dW uung,
mindeſtens 4 Zimmer und Zu
dehör, möglichſt mit Garten,

e cGHefſac
Dieſehner, Hauptmann,

Kafetne.

mit g.t Witt. Woht haus
mit Garten und Stallungen jetzt
oder ſpäter zu Kaufen geſucht.
Offerten unter E B 200 an die
Exped. d. Bl.

ſich zur Tiſchleret eignet,

zu kanfen, oder gegen ein herr
ſchaftliches Wohnhaus z. tauſchen

geſ. Wo agt die Erp. d. Bl.

Geha. an
zu kaufen geſucht. R. Walther

Liebenguer Straße 4.

Fahrrad
mit gutem Gummi zu hohem

Preiſe von Privathand zu kau
fen geſucht. Off. unt. L. 6907
an HuvagHagfenſtetn& Vogler
(A.-G.), Halle a. S.

Béhrausht. (Kdedenterd

zu kauſen geſucht. Angebote zu
richten an Higrube 9, 1 Tr.

1 Anzug (blau)
verkauft Annen ſtraße 29.
Zu verk. Tirol Anzug
faſt neu, für Knaben von 6—8
Jahren Wilhelmſtr. 2, 1 Tr.

4 i aſſend fürLüſtek ſamt jg. Beſhih
u verkaufen, eytt. geg. Stoff ein
zutauſch. Wo ſagt de Exp. d. Bl.

o gerP welhe Munschun, r 36,
ſind gegen Gr. 37 od. 38 umzu
tauſchen, evtl. auch zu verkaufen.
Zu erfragen Sriedrichſtr. 16, J.

d veno Dawen Whichue

zu verkaufenPoßeraße (Einterh. 1 Tr.)



verabfolgt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Begräbnis unſeres teuren Entſchlafenen, des Steinſetzers

Willy Bürkner
ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank, beſonders

innerhalb 24 Stunden bei der

Meldungen ſind ſtrafbar.
8. Wer wiſſentlich ode

macht, wird ſtreng beſtraft.
9. Verloren

grundſätzlich nicht erſetzt.

Merſeburg, den 13.

haus 1 Treppe, Zimmer 15 zu melden.

unter 14 Jahren wird das Lebensmittelheft grundſätzlich nicht

7. Veränderungen in der Kopfzahl der Haushaltung ſind
Lebensmittelkartenſtelle im Rat

Unterlaſſungen dieſer

r fahrläſſig unrichtige Angaben

egangene Lebensmittelhefte werden

Juni 1919. LA U 1666/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.
Dank auch ſeinen Mitarbeitern vom Leunawerk, Bau

Nr. 7, 8, 104, 150, dem Radfahrerverein „Friſch auf“,
S dem Verband der Steinſetzer und allen Verwandten

und Bekannten, die ihn zur letzten Ruhe geleiteten.
Merſeburg, den 14. Juni 1919. (Größe 29 zu verkaufen

Zweiblaue Militärröcke
(Eigentum, mittlere Figur) und

Paar neue Gchaftſtiefel

Kreuzſtraße 3, part.

Ein Stamm
Hauslämmer

ſteht zum Verkauf
Raſchwitz Nr. 16,

Tel Lauchſtedt Nr. 29.Die trauernde Gattin

Berta Bürkner, geb. sh. Wphaur Nalree
wagen paſſend, ſowieS Wian dte (t.

zu verkaufen Roſental 16.
Neuer ſchwarzer

Damenbordenhut
zu verk. Ober Altenburg 10, II.

Neuer dunkelblauer

Bordenhut
(Seide u. Borde, garniert) preis
wert zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Pansmahut
(moderne Faſſon, garniert) iſt
ſofort zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

J Zu verkaufen
1 gute J. Trompete u. 1 Werk
des modern. Maſch.Bauers(neu)

Hälterſtraße 10, pt.
Eine Holzpumpe

mit Unterröhre zu verkaufen
Amtshäuſer 1 a.

IOpernglas n
Wo? ſagt die Expedition e

Ausgabe der neuen Lebensmittelhefte
im alten Rathauſe in der Burgſtraße

und zwar am Dienstag, den 17. Juni 1919, von vor
mittags 7 Uhr bis nachmittogs 2 Uhr, für die Haus
haltungen der Straßen A

am Mittwoch, den 18. Juni 1919, von vormittags 7 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr, für die Haushaltungen der
Straßen J R, ausſchließlich Roter Feldweg;

am Donnerstag, den 19. Juni 1919, von vormittags 7 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr, für die Haushaltungen der
Straßen Roter Feldweg und S 2 und Sonſtige.

Außerdem für die Gemeinden: Löpitz, Löſſen, Tragarth,
Venenien, Meuſchau, mit Ortsteil Neumeuſchau, Kriegs
dorf; für die Gutsbezirke; Löpitz, Löſſen, Tragarch
Werder, Kriegsdorf, Faſanerie.

Ausführungsbeſtimmungen.
1. Jeder Haushalt erhält im allgemeinen nur ein

Lebensmittelheft für alle Angehörigen, die ſtändig im
Haushalt volle Beköſtigung erhalten, gleichgültig, wo ſie
innerhalb der Stadt Merſeburg und den angeſchloſſenen
Gemeinden und Gutsbezirken wohnen

Tritt während der Geltungsdauer des Lebensmittel
heftes eine ſtändige Vergrößerung oder Verkleinerung der
Anzahl der bezugsberechtigten Mitglieder ein, ſo iſt das
Heſt gegen ein entſprechendes neues Heft bei der Lebens
mittelkartenſtelle im Rathaus, Zimmer Nr. 15, einzutauſchen.

Bei vorübergehender Vergrößerung des Haushalts
iſt nur ein als ſolches bezeichnetes Zuſatzheft dort zu be
antragen, das die gleiche Nummer wie das Hauptheft er
hält und bei Zuteilungen nach Haushaltungen oder für
mehrere Perſonen mit dem Hauptheft zuſammen als ein
Heft gilt.

2. Abgabe von Mahlzeiten in der Volks und Mittel
ſtandsküche erfolgt gemäß der beſonderen Bekanntmachung
vom 22. Auguſt 1917 L A II 1847/17 auf die ver
wieſen wird, nur gegen Abgabe der jedesmal dafür von
dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt in der wöchentlichen Be
kanntmachung der zu verteilenden Lebensmittel bezeichneten
Bezugſcheine und Quittungsabſchnitte.

Wollen nun aus einem Haushalt nur ein oder
mehrere Mitglieder in der Volks und Mittelſtandsküche
eſſen, r iſt das bei der Abforderung des Lebenmittelheftes
zu melden.

Für ſolche Haushalte werden zwei Hefte ausgeſtellt,
eins für diejenigen Haushaltungsmitglieder, die in der
Volks oder Mittelſtandsküche eſſen wollen, ein zweites
für die übrigen Mitglieder. Aus demjenigen Hefte, das
für Entnahme von Speiſen aus der Volks oder Mittel
ſtandsküche beſtimmt iſt, ſind dann die vom ſtädtiſchen
Lebensmittelamt dazu beſtimmten Abſchnitte nicht beim
Kaufmann abzugeben und ſtempeln zu laſſen, ſondern un
geſtempelt bei Entnahme der Wochenkarte in der Volks
oder Mittelſtandsküche abzugeben. Auf die übrigen Be
zugſcheine können die Waren, wie bisher, beim Kaufmann
angemeldet und bezogen werden.

Von den beiden ausgeſtellten Heften gilt das eine als
Hauptheft und das andere als Zuſatzheft und wird als ſolches
kenntlich gemacht. Beide Hefte erhalten dieſelbe Rummer und
gelten, wenn eine Zuteilung von Lebensmitteln nach Haushalten
oder für mehrere Perſonen erfolgt, als ein Heft.

Wenn während der Geltungsdauer des Lebensmittelheftes
einzelne Mitglieder eines Haushaltes dazu übergehen wollen,
ſtändig in der Volks oder Mittelſtandsküche zu eſſen, ſo hat
dies der Haushaltungsvorſtand unter Vorlegung des Lebens
mittelheftes in der Lebensmittelkartenſtelle Rathaus, Zimmer 15,
zu melden. Das Heft wird dann gegen zwei Hefte umgetauſcht,
welche die Nummern des bisherigen Heftes erhalten.

Entſprechend iſt zu verfahren, wenn die ſtändige Entnahme
von Eſſen aus der Volks oder Mittelſtandsküche aufgegeben

große, eiſeine Hefen,

1 Zinkbadewanne
zu verkaufen bei

Matthies, Teichſtraße 25.

1 kl. Leiterwagen, 1 kl. Kin
derbettſtelle, 1 Singer Nähma-
ſchine, 1 vierteil. Kaninchenſtall,
1 Wanduhr, 1 guter Schlafſtuhl,
2 runde Kleiderhänger, 1 ein
flügeliges Fenſter, 42 70 zu
verkaufen San 15, vt.

Ein Kinderwagen,
ſowie zwei Knabenweſten
(Alter 18—14 Jahre) zu verkauf.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein doppelter Kochröhren

kaufen Roßmarkt 23.
Zwei Fenſterjalouſten

zu verkaufen Saalſtraße 2.
Aranbense bstfahrer

billig zu verkaufens ö Vorwerk 5.
28 Pfund beſtes ſtaubfreies

Rosshagr
f. Matratzen zu verk. Briefliche
Ang. n. Lauchſtedter Str. 28, pt.

wird. Es werden dann zwei Hefte gegen ein einziges umgetauſcht. H
3. Mittags und Abendeſſen darf in Gaſtwirtſchaftengemäß beſonderer Bekanntmachung vom 30. Oktober 1917 Vollſtändige

A II 2701/17) auf die hingewieſen wird, an ſtändige einheimiſche Z.Gäſte nur noch gegen Abgabe der jedesmal vom ſtädtiſchen LadenEinrichtg
Lebensmittelamt in der wöchentlichen Veröffentlichung über die
zu verteilenden Lebensmittei bezeichneten Bezugſcheine und als: Warenſchränke. Laden
Quittungsabſchnitte erfolgen. tafeln, Regale, Dekorations

gegenſtände, Kanonenofen zuDieſe Bezugsſcheine und Quittungsabſchnitte dürfen daher
verkaufen.nicht beim Kaufmann abgegeben oder geſtempelt werden, ſondern

ſind bis ſpäteſtens Sonnabend für die nächſte Woche dem Gaſtwirt auszuhändigen. Curt Eberhardt,
4. Einzelſtehende Perfonen erhalten ein beſonderes Merſeburg,

Lebensmittelheft nur, wenn ſie einwandfrei nachweiſen, daß fie
nicht in einem Haushalt ſtändig voll beköſtigt werden.

5. Militärperſonen haben in jedem Falle vor Aus
händigung des Lebensmittelheftes einen ſchriftlichen Ausweis
des Truppenteiles darüber beizubringen, daß ſie ſich nicht in
Verpflegung des Truppenteils befinden und ſich dauernd ſelbſt
zu beköſligen haben.

Kleine Ritterſtraße 1.
e

X

Futterf. Abſatz
ferkel hat abzug.
Blöſten Nr. 24.

Ofen zum Einmauern zu ver

1 gutmell. Ziege,
1 gr. Läuferſchwein
zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Kleines Ziegendöckchen

(11 Wochen alt) zu verkaufen
Lauchſtedter Straße 20

2 flügge Gänſe
zu verkaufen

WMeuſchau Nr. 64.

6 ſlügge Gänſe
zu verkaufen Neumarkt 65 a.

12 Stück Kücken,
8 Tage alt, zu verkaufen

Roſental 10.
7jähriges

ferd
(ſchw. br. Wallach), flott und
ſicher, verkauft

Weißenfelſer Straße 27.

C

Kräſt. Weiß und
Rotkohl Pflanzen

hat abzugeben
Feit, Meuſchauer Mühle.

Mehrere tauſend Schock

Kohlrabi-
blauer Wiener Glas, kurze
kräftige Freifeldware, a Schck.
50 Pfg., abzug. Fritz Sack,

Mühlberg 5.

Braunkohlpflanzen
ſind zu verkaufen

Blöſien Nr. 12.

Beamten
WirtſchaſtsPerein.

Neumarktstor 1.

Friſch eingetroffen:

Spelseö
Fentseife

Schrmler-
seite. e

s

Sraunſchweiger Kohſpargel,

Poſtkolli 10 Pfd. 1. Sorte M.
2. 2. Sorte

laufend in beſter friſcher Quali
tät gegen vorherige Einſendung

Friedrich Heine, Spargel

ſcheckkonto Hannover 21515.

Vindeſalat
Sommerendivien,) ſowie alle

Kohlarten, Tomaten,
Sommerblumen

ln kräftigen Pflänzlingen empf.
H. Semmler, Friedrichſtr. 38.6. Die Aushändigung des neuen Lebensmittelheftes er

folgt nur gegen Rückgabe des Umſchlages des abgelaufenen
Lebensmittelheftes und nur an den Haushaltungsvorſtand oder
ein erwachſenes Mitglied des Haushalts. An andere Perſonen
wird das Lebensmittelheft nur gegen Vorlegung eines ſchriftlichen C
Auftrages des Empfangsberechtigten abgegeben. An Kinder Verkauf

Daſelbſt einige Hundert Sckock
Weißkohlpflanzen zu verkaufen.

Ein Läuferſchwein, über
Ztr. ſchwer, ſteht zum

Roßmartkt 6.

Eiſ. Schlafzimmer Einrichtg

liefert zu Fäbrikpreiſen

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIHermann Schladitz
Uhrmacher

mode
Aroßes Lager

rner WUhren

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel X.

III

Fritterstr. I1
Fernsprecher 472

I IIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIII

flanzen

75.
Lehrbuch der Landwirtſchaft M.

M. 10. Ver
packung M. 1.50, ab hier liefert

des Betrages oder Nachnahme

verſand, Braunſchweig, Poſt

i. PatentGtahlfedermatraß.

Alfred Ebhardt, Gr. Ritterſtr. 33.

Sonntag, den 15. Juni,
Thüringer Hof“

Hierzu ladet ein

Arheiter-Vadfahrer Verein „Friſch auf

großer Ball
von nachmittag 3 Uhr ab im

Der Vorſtand.

Pret2zsech.
Sonntag, den 15. Juni, von

abends 8 Uhr an ladet zur

Tanzmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter freund

lichſt ein O. Händler.
Aquarten

und

(Mitglied des
B. D. A,).

Zu der am Dienstag, den
17. d. Mts., abends 8 Uhr im
Preußiſchen Adler“, Nulandt

platz, ſtattfindenden
Mitglieder Verſammlung

ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Gäſte willkommen.

Verein d. Gaſtwirte
von Merſeburg u. Amgegend.

Dienstag, den 17. Juni,
nachmittags 3 Uhr

Mongts Verſammlung
im „Thüringer Hof“.

Der Vorſtand.
40900600 00 96

Zur Ausführung 5
von

Maler
S arbeiten
49 mit Erſatz oder

Friedens Material
empfehlen ſich

I Fritz u. Hermann
Metrich, 90

Friedrichſtraße 16/18. 49

Guter Ion nd ſeines
Sitts

Geſchenkwerk M. 5.50. Mod.
Tanzlehrbuch 3.35. Die Gabe
der gewandten Unterhaltung 3.20.
Bekämpfung der Schüchternheit
3.35. Die Kunſt des Gefallens 6.40.
Liebesbriefſteller 3.20. Moderner
Weg zur Ehe 3.35. Jede Dame
ihre Friſeurin 83.10. Traumbuch
2.65. Klavierſchule 7.40. Violin
ſchule 6.50. Zeichenſchule 2.—.
Schönſchreibſchule 4. Privat u.
Geſchäfſtsbriefſteller 5.50. Recht
ſchreibung Duden 6.50. Aufſatz
ſchule 5.75. Fremdwörterbuchs. 75.
Richtig Deutſch 5.75. Engliſch
5.75. Franzöſiſch 5.75. Jtalieniſch
5.75. Böhmiſch 5 75. Ungariſch
5.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch 5.75.
Spaniſch 5.75. Buchführung 5.75.
Handelskorreſpondenz 5.75. Kon
torpraxis 5.75. Rechtsformular
buch 5.75. Reklamelehrbuch 5.75.

Handbuch für Kaufleute 15.
1000 chem.techn. Rezepte zu
Handelsartikeln 6. Gartenbuch

Schlipf's preisgekröntes

e

13.35. Geg. Nachn. L. Schwarz
Co. Berlin A. B. 14. Annenſtr.24.

(ERrätze) beseit in 2 Tagen
Grebesan geruchl. ITub.

M. 4.50, verst. Kur (3 Teile)
Mk. 13. Erfolg garant.

Flechten
I jed Art, Hautausschl., Haut-
h unreinigk., Mitess., Haaraus-

fall, Schupp., alte Beinleid.,
Krampfadern, bestes Mittel:
Grebeszasv I. Preis M. 4.50.
Apoth. Grebe Laborator.

Charlottenburg 5 120.

Frauenteiden
Kranken Jrauen und Mäd

Ichen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von

meinem hartnäckigen Leiden
I (Weißfluß) geheilt wurde.

Frau L. Kamprath, Berlin
Elſaſſerſtraße 54.

i Andenai
IUher- Dncenni dann

uſw. in großer Auswahl vorrätig.
Preiſe von 2500 bis 10000 M

Großes Rotenrollenlager
in 88 u. 65tönigen Notenrollen.
Rotenrollen Abonnements

b. Döll, Halle a. 8.,
Große Ulrichſtraße 33/34.

Weißenfels bei junger Frau von

für dauernde Beſchäftigung ſofort
geſucht.

ſuchen
Paul Marckſcheffel S Co.

wird geſucht Trebnitz Nr. 22.

Iwol-Iheater Nlorsehg.

Direktion: A. Dechant.
Sonntag, den 15. Juni 1919,

abends 48 Uhr:
Zum 1. Male! Zum 1. Male!
Die Schützenlieſel!

Operette in 3 Akten von
Edmund Ehygsler.

Frauen
zum Sächkeflicken ſucht

Kreiseinkauf Turnhalle

Frauen
zum Rübenhacken ſucht

Fr. Bohle, Sand Nr. 2.

Frauenzum Hacken
werden geſucht.

L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.
Dienstag, den 17. Juni d. J.

abends 48 Uhr:
Die GSchützenlieſel!

Operette in 3 Akten
von Edmund Enysler.

keine äsche um Plätten
wird angenommen

Roter Feldweg 1, 2 Tr. I.
Viele vermögende Damen wollen

ſich ſchnellſtens glückl. verheiraten

Herren, auch ohne Vermögen, er
halten ſofort Auskunft durch

„Concordia“, Berlin O. 34

Strebſ. ſolid.
33jähr. Mann,

ſchuldl. geſch., m. 7jähr. Jungen,
einige Tauſ. Erſparniſſe, wünſcht

Einheirat
in irgend ein Handelsgeſch. od
Landgaſthof bei bald. Beteilig
Off. unt. UB8607 a. d. Annonc.
Expeo. Rud. Moſſe, Halle erbet

III
fälen

ſofort geſucht Peitſchenfabrik,
Weißenfelſer Straße 18.

Frülen
zur Gartenarbeit
ſtellt ſofort ein

Rocken darf
Gärtnerei,

Nulandtſtr. 20 und Nordſtr. 12.

Frauen zu Feldarbeit

werd. angenomm. Breite Str. 22.Intelligenter Herr
von 33--38 Jahren kann in

33 Jahren in Koſt und Logis
kommen, zw. ſpäterer Heirat

Suche für m. Laden gewiſſenh.

ültetes Fläptein
Angeb. u. „Friede“ Weißenfels Meldung Montag vormittag.
poſtiagernd. Neuthor's Färberei

Oelgrube 9.Junger Mann,
38 Jahr alt, welcher ſchonvor
dem Kriege mit Erfolg als Wirt
ſchaftsführer tätig war, ſucht
wieder als ſolcher Stellung,
am liebſten bei Kriegerw, auf
mittlerem Gute. Off. bitte unter
B G 13 an die Exp. des Bl.

Junges Mädchen
ſucht Stellung zwecks Erlernung
des Kochens u. Haushalts. Etwas
Taſchengeld, jedoch nicht Beding

IGern
für Buchdruckpreſſen

werden J geſucht. C
C. Görlimg,

G. m. b. H.

ung. Näheres Elfr. Branſchke,
Merſeburg. Roonſtraße 10, pt. r

Exiſtenz.
u

W Lekgendezur kommenden Saiſon werden
angenommen.

J. Hagen, Entenplan 9.
Für den ÄAlleinvertrieb des echten
SeltersSprudel und Limonade
im Kreiſe Merſeburg Vertreter
geſucht. Einige 1000 M. Betriebs
kapital erforderlich. Offert. unt.
D 2327 an Huvag (Hagſenſtein

Vogler A.-G), Halle a. S.

Reiſevertreter
geſ. f. Fachzeitung. Branche
kenntn. n. erf. Hoher Tagesverd.
Off. u. G an die Exp. d. Bl.

Damenhüte mit etwas

in

geſucht.
Offerten unter 7000 F A an

die Expedition d. Bl.Zuverläſſiger
Speicher arbeiter
für dauernd geſucht.

Suche zum 17. junges, ſauberes

Mädchen.
Frau Artus, Lauchſtedter Str. 18.

Landw. KonſumVerein. Sauberes, „fleißiges, junges
Mädchen

möglichſt vom Lande für ein
Landhaus ſofort geſucht.

Jng. Rietzel, Kötzſchen.

Georg Göpel,
Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen ſuche ich zum T. Oktober

tüchtiges, älteres

Mädchen,
welches kochen kann. Anmeld
ungen, amliebſt.ſchriftlich, an Frau
Landesr. Albrecht, Bahnhofſtr. 3.

Einen zuverläſſigen

Kufscher
Ein Knecht

Geſucht werden bei gutem
Lohn
3 tüchtige Hausmädchen
1 kräftiges Mädchen für

Haus und Landarbeit,
3 Aufwartefrauen,
1 Fran für GSpülküche,
4 Frauen für Gartenarbeit,

eldungen bei demM
Otfentl Arbeitsnachweis

weibl. Abt. Kl. Ritterſtr. 15.

e TABARK
Mischungen in höchster Voll-
endung für Wiederverkäufer
Preisl. freil Vertret. ges.

Berlin O 27, Alexanderstr. 22.

Für einige Tage der Woche
wird eine

tüchtige Fran
zum Austragen
von Journalen

Beſſeres Mädchen als

Aufwartung
für den halben Tag geſucht.
Jng. Ernſt, Ober Altenburg 7.

Zuverl. Aufwartung
für 1--2 Stunden morgens geſ.

Wilhelmſtr. 2, 1 Tr.

Eine Patentkapſel
von Rollwagen verloren. Wieder
bringer erhält Belohnung.

Grünewald, Brühl 16.

Iebensittölheftir./ b08

verloren geg. Gegen Belohnung
abzugeben Mühlberg Nr. 15.
Piej. Person, die die FPettmarken Hr.

9721. 9222 in Iäther's Buttergt.

an ſich gen. hat, wird erſ. dieſ.
Burgſtr. 13 bei Joſeph abzug.

H Ende gut alles gut!
s Bitte die Abſenderin der

Karte vom 24. 4. 19 mit obiger
Unterſchrift herzlich und dringend
um Zuſendung des verſprochenen
Briefes ſowie vertrauensvolle An
gabe ihrer jetzigen Adreſſe an den
Empfänger der obengenannten
Karte. Schubert,geſucht.

Friedr. Pouch, Buchhandlung Benzolfabrik Waldenburg.

Verkäuferin
für
Kenntnis in ſchriftlichen Ar
beiten und Stenographie
dauernde u. gutbezahlte Stellung
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zen a er ſie nicht angeben will.

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
r. 129 Sonntag, den 15. Jnni 1919 45. Jahrg.

Die Anabhängigen und das EdenHotel.
Erklärungen des Herrn Emil Barth.

Die „Freiheit“ verſichert, daß „die Partei als ſolche“ mit den Ver
andlungen, die der r Emil Barth mit dem General der Garde
avallerie-SchützenDiviſion im Eden-Hotel betrieb, „nicht das ge

ringſte zu ſchaffen habe. Nach wie vor wünſchten die Unabhängigen
„die Schaffung einer rein ſozialiſtiſchen Volkswehr und die Beſeiti
gung des NoskeSyſtems“, und ſie ſeien nicht ſo naiv, ſich auf die Frei
willigentruppen ſtützen zu wollen. Der Genoſſe Emil Barth habe auf
eigene Fauſt gehandelt und es ſei ihm „darüber kein Zweifel gelaſſen
worden, daß dieſe Unterredung“ mit dem General „ein Unfug
und eine lächerliche Kinderei geweſen iſt, ganz gleichgültig, was
dabei geſprochen wurde. Die „Freiheit“ fügt, ohne Schonung für
Herrn Barth, hinzu: „Wir bedauern es, daß ſolche Extravaganzen vor
kommen können, und ſind der Meinung, daß Genoſſen, die ſo leicht in
die Falle gehen, für führende Stellen nicht gerade die nötige Eignung
beſizen. Aus der Schärfe dieſes Verweiſes iſt erſichtbar, daß den
Unabhängigen die Mitteilungen über den Anbandelungsverſuch im
Eden- Hotel ſehr unangenehm waren, und das iſt ja auch, nach allem,
was die Radikalen über die Verbindung der jetzigen Regierung mit
den „Mordgarden geſagt und geſchrieben hatten, durchaus begreiflich.
Die Worte über die „Falle“ könnten freilich den Eindruck erwecken, als
ob Herr Barth vor allem deshalb ſo rückſichtslos getadelt würde, weil
er „ſo leicht in die Falle“ gegangen iſt.

Jm übrigen unterliegt es keinem Zweifel, daß von ſeiten der
Radikalen verſucht wird, die Freiwilligentruppen zum Abfall von der
jehigen Regierung zu bewegen, wenn auch im Eden Hotel Herr
Barth vielleicht nur allein geirrt hat. Die darüber vorliegenden Jn
formationen, andere Anzeichen und nicht zuletzt die Androhung neuer
Streiks haben, wie ſchon geſagt, denn auch die Gerüchte über Pläne
und Vorbereitungen zu einem Putſch hervorgerufen. Man nahm viel
fach an, daß ein ſolcher Putſch heute, nach der Beerdigung Roſa Luxem-
burgs, verſucht werden würde, aber wenn ein derartiger Plan beſtan
den haben ſollte, dürfte er wohl aufgegeben worden ſein. Ernſter zu
nehmen ſind die abermaligen Streikdrohungen, die wieder mit be
merkenswerter Gleichzeitigkeit auftreten. Jn den Kreiſen der Regie
rung iſt man überzeugt, daß die verfügbaren Abwehrkräfte voll
kommen genügen würden, um ernſtere Ruheſtörungen zu verhindern.
Es iſt aber dringend zu hoffen, daß dieſe Abwehrkräfte nicht erſt in
Aktion zu treten brauchen, und daß auch endlich überall begriffen wer
den wird, wie ſich die geſamte wirtſchaftliche Lage, und damit die Lage
jedes einzelnen, durch Streiks, die eine Warenerzeugung und alſo auch
den Ankauf von Lebensmitteln unmöglich machen, ſtetig weiter ver
ſchlimmern muß.

Herr Emil Barth verſendet eine Erklärung über ſeine Beſuche im
EdenHotel, die folgendermaßen lautet

„Zu den „Enthüllungen“ des Herrn Noske habe ich folgendes zu
erklären

I. ſind meine zwei Unterredungen mit Offizieren der Garde-
Kavallerie-Schützen-Diviſion ohne Wiſſen und Befragen der zentralen
und örtlichen Parteileitung erfolgt,

2. war ich von der Nichtvertraulichkeit und der Weiterberichtung
dieſer Unterredungen an Herrn Noske von vornherein

3. iſt in den Unterredungen weder über den Sturz der Regierung
alſo auch noch viel weniger über eine Übernahme derſelben durch uns
geſprochen worden. J4. über die Motive, die mich veranlaßten, an dieſen Unterredungen
teilzunehmen, lehne ich vorläufig ab, mich zu äußern.

Enmil Barth.“
Da Herr Barth im EdenHotel, ſo bemerkt hierzu das „B. T.“,

nicht über den Stürz der Regierung geſprochen haben will, ſo iſt
nur anzunehmen, daß er ſich dort mit den Offizieren über das Wetter
oder über andere harmloſere Tagesfragen unterhalten hat. Jmmerhin
ſcheinen wenigſtens ſeine „Motive“ nicht ganz ſo harmlos geweſen zu

i Wenn Herr Barth, wie er verüberzeugt davon geweſen wäre daß ſeine Anträge Herrn Noske
mitgeteilt würden, ſo hätte er ſie doch vielleicht nicht vorgebracht. Nun
weiß alle Welt, daß dieſer Peine einer von den Allerreinſten
ſich mit den Offizieren der Noske-Garden verbünden wollte, und das
S dem Glauben an Reinheit und Prinzipientreue einen ſchweren
Stoß

Verbandstag der Gewerlvereine.
Vertreter der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine ſind in Berlin

zu einem Verbandstag zuſammengetreten. Dieſer hat eine Reihe
bedeutungsvoller Beſchlüſſe gefaßt.

Der Verbandstag „hält die Uberleitung ſolcher Betriebe in die
Gemein wirtſchaft für notwendig die den Charakter
privatmonopoliſtiſcher Herrſchaft angenommen haben oder annehmen,
oder die durch eine ſtaatlich geregelte Bewirtſchaftung eine Steigerung
ihrer Leiſtungsfähigkeit erzielen können und damit einen Nutzen für
die Geſamtheit bedeuten.“ Bei dieſen Sozialiſierungsmaßnahmen
„ſind die Urteile ſozial- und wirtſchaftspolitiſcher Sachverſtändiger
zu beachten, die Wettbewerbsfähigkeit des deutſchen Handels und
der deutſchen Jnduſtrie genügend zu wahren und dafür Sorge zu
tragen, daß die perſönliche Jnitiative und Schaffens-
kraft nicht ertötet wird.“ Die internationale Regelung der
Gemeinwirtſchaft ſoll angeſtrebt werden.

ur2 e rhat der Verbandstag die Erklärung beſchloſſen:
Der von den Deutſchen Gewerkvereinen ſtets vertrekene Grund

ſatz, daß als Träger der Arbeitsloſenverſicherüng in erſter Linie die
Berufsvereine der Arbeitnehmer in Betracht kommen, hat ſich als
durchaus richtig erwieſen. Die von den Organiſationen geſchaffenen
Unterſtützungseinrichtungen haben ſich ausgezeichnet bewährt und
müſſen deshalb auch für die Zukunft aufrecht erhalten und ausgebaut
werden.

Anderſeits hat eben die t gelehrt, daß die Selbſt
hilfe nicht ausreicht, alle von der Arbeitsloſigkeit bedrohten Ar
beitnehmer gegen ihre Folgen zu ſchützen und damit öffentliche Not
ſtände zu verhüten, da weite Kreiſe der Arbeiter von den Einrichtungen
der Berufsvereine keinen Gebrauch gemacht haben. Deshalb hält der
20. ordentliche Verbandstag der Deutſchen Gewerkvereine (H.-D.) die
geſeßliche Regelung der Arbeitsloſenverſicherung
für dringend geboten. Die Mittel ſind durch Beiträge der Verſicherten
und der Arbeitgeber ſowie durch Zuſchüſſe des Reiches aufzubringen.

Zur Verringerung der Koſten und Vereinfachung der Verwaltung
ſind die beſtehenden Einrichtungen der Berufsorganiſationen der Ar
beitnehmer bei der Durchführung nutzbar zu machen, wofür dieſen
Organiſationen ein Teil der eigenen Aufwendungen für die Zwecke
der Arbeitsloſenunterſtützung erſtattet wird. Die Selbſtfürſorgeein-
richtungen der Berufsvereine müſſen ebenfalls eſetzlich geſichertſein, inſofern eine Aufrechnung der von ihnen egahlten Unterſtützungen

unzuläſſig iſt. eDer Arbeitsnachweis als Kontrollinſtanz iſt einheitlich für das
ganze Reich zu regeln und zu einer öffentlich-rechtlichen, unter pari
kätiſcher Verwaltung ſtehenden Einrichtung auszugeſtalten.“

Der Beſchluß des Verbandstages zur
Rätefrage

hat folgenden Wortlaut: S„Das Räteſyſtem ſoll als wichtigſtes Mittel in dem Streben
der Arbeitnehmer nach Freiheit und ſozialer Gerechtigkeit g und
den Berufsvereinen neue Möglichkeiten und Wege zu fruchtbringender
Arbeit bieten.

Zu den Aufgaben der Räte ſollen gehören: 1. Förderung der
Produktion in den Betrieben und Gewerben, 2. Ausübung des Mit
beſtimmungsrechts in den Betrieben, 3. Ausübung des Rechts der
ſozialen Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung, 4. Förderung der
gemeinwirtſchaftlichen Organiſation des Wirtſchaftslebens. Der Ver
bandstag lehnt politiſche Funktionen der Räte ab, weil
tet Stelle der alten Klaſſenherrſchaft eine neue geſetzt wer
en darf.

Die Räte ſind nach dem Verhältniswahlſyſtem zu wählen, be
trieblich, fachlich und bezirklich zu gliedern und mit Ausnahme der Be
triebsräte paritätiſch einzurichten. Die Bildung beſonderer, nur
aus Arbeitnehmern beſtehender Räte wird abgelehnt, weil durch ſie
keine praktiſche Arbeit geleiſtet werden kann und Anlaß zu ſtetem
Streit mit den Berufsvereinen gegeben wird.“

Der 20. Verbandstag der Gewerkvereine begrüßt die Feſtlegung
des Rätegedankens in der Verfaſſung. Er erhebt aber Einſpruch da
gegen, daß Einzelheiten über den Aufbau der Räte jetzt ſchon in der
Verfaſſung feſtgelegt werden. über wichtige Teile der Tätigkeit und
Aufgaben der Räte beſteht noch keinerlei Klarheit. Die Vorſchläge des
Rätekongreſſes ſind ungenügend durchdacht und undurchführbar. Die
weitere Ausſprache wird gewiß bald eine Klärung erbringen. Um ſo
mehr erübrigt es ſich, vorzeitig eine Form feſtzulegen, die ſich bald
als ein ſchweres Hemmnis einer geſunden Enkwickelung des Räte
weſens entgegenſtellen wird. Wir erſuchen das Plenum der National
verſammlung, dieſe Feſtlegung auf Einzelheiten abzulehnen.

Dieſe Entſchließungen wurden einſtimmig angenommen. Auf
dem Verbandstag ſprach anſtelle des Abg. Dr. Naumann, der leider
erkrankt iſt, Profeſſor Günther über die Sozialiſierungsfrage, der
Verbandsredakteur Lewin über die Arbeitslofenverſicherung und der
Abgeordnete Er kelen z über das Räteweſen.

Tagung der Seminarlehrer in Halle
Verein der Lehrerbildner der Provinz Sachſen.

Am Mittwoch und Donnerstag tagte im Hotel „Rotes Roß“ in
Halle der Verein der Lehrerbildner der Provinz Sachſen.

Als Vertreter des Provinzialſchulkollegiums wohnten den Ver
handlungen bei: Geh. Oberregierungsrat Hoche, Geh. Regierungsrat
Kurpinn und Regierungsrat Dr. Sieke, ſämtlich aus Merſeburg.

Der Vorſitzende, Seminarlehrer Schiele- Eilenburg begrüßte
die Verſammlung mit herzlichen Worten. Er gedachte in kurzen
Worten der ernſten Zeit und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem
deutſchen Volke gelingen möge, ſich aus der Tiefe der Not durch ernſtes
Schaffen und Begeiſterung für ein neues Jdeal wieder herauszu-
arbeiten. Er hob hervor, daß der Tagung Vertreter der geſamten
Lehrerſchaft der Provinz Sachſen beiwohnen. Er hoffe, daß dieſe ſich
in Zukunft öfters zuſammenfinden mögen zu erſprießlicher Tätigkeit
zum Beſten der Schulreform und des ganzen Volkes.

Es erfolgte alsdann die Beratung der 34 eingereichten Anträge,
die ſich in ihrer übergroßen Mehrheit mit einer Neuregelung der
Dienſtanweiſung in den Seminaren, der Beförderung der Seminar
lehrer und der Umgeſtaltung der Leitung der Seminare befaßten.
über die letzte Frage entſpann ſich eine rege Ausſprache, in der der
Vorſitzende des Landesverbandes Gerſtenhauer- Berlin betonte,
daß dies eine prinzipielle Frage, die nicht abhängig von den politiſchen

Verhältniſſen im Schulweſen ſei. Der neuzuwählende Lehrerbildner-
rat wird bei der Wahl der Seminardirektoren einen größeren Einfluß
ausüben. Eine Reihe Anträge waren organiſatoriſcher und wirk
ſchaftlicher Art, u. a. ſoll ein Zuſammenſchluß der Lehrerbildner mit
anderen Lehrerorganiſationen angeſtrebt werden. Die Anträge wur
den m größten Teil angenommen.

Alsdann ſprach Seminaroberlehrer Meyer-Genthin über die
Kriegsſeminariſtenkurſe an den Seminaren. Wegen vorgeſchrittener
Zeit konnten aus dem Vortrage nur zwei Spezialfragen herausge-
griffen werden: die Frage der Abſchlußprüfung und der Pſyche der
Kriegsſeminariſten.

ſei vormittag ging der weiteren Tagung eine allgemeine
Verſammlung ſämtlicher Lehrerbildner der Provinz Sachſen voraus,
in der eine Beſprechung und Feſtſetzung der Wahl zum Lhrerbildner
rat erfolgte. Die hierzu aufgeſtellten Richtlinien wurden angenommen.
Als Kandidaten zum Lehrerbildnerrat wurden aufgeſtellt die Seminar
direktoren Engelbrecht- Eilenburg (Stellvertr. Jung-Mühl-
hauſen), Prorektor Gebler- Neuhaldensleben (Stellvertr. Ober
lehrer Meyer-Genthin), die Seminarlehrer Schiele-Eilenburg,
Buſchmann-Aſchersleben, Homburg Neuhaldensleben (Stell
vertr. Dr. Hermann-Genthin, Stoffel-Weißenfels, Möbius-Eilen
burg), die Präparandenlehrer Jach e Neuhaldensleben und Bothe
Barby (Stellvertr. Schurig- Merſeburg und Schweingel-
Magdeburg).
Ein Antrag Genthin wünſcht, daß bei der am 1. Oktober 1919
in Kraft tretenden allgemeinen Durchführung der Schulaufſicht auch
die Lehrerbildner Berückſichtigung finden mögen. Ferner wurde der
Zuſammenſchluß der Seminare in Bezirksvereine angeregt. Als
Vertreter für die Landesverſammlung, die zugleich als Vertreter beim
Reichslehrerbildnerverein fungieren wurden gewählt: Seminarlehrer
Schiele-Eilenburg, Direktor Bär- Delißſch und Präparanden
lehrer Jach e Neuhaldensleben als Vertreter für die Landeskonfe
renz Direktor Bär- Delitzſch und Oberlehrer Meyer-Genthin.

Hierauf hielt Seminardirektor Bär Delitzſch einen Vortrag über
„Die Reform der Lehrerbildung'“, der in folgenden Leit
ſätzen gipfelte: „Wir bekennen uns zu dem Grundgedanken der Ein
heitsſchule. Um allen Volksſchichten, auch den Kindern des Dorfes
und der Kleinſtadt, den Aufſtieg zur Hochſchule zu ermöglichen, halten
wir es für notwendig, eine neue, von der Volksſchule aus unmittelbar zur
Hochſchule führende Schulform Deutſches Gymnaſium) zu ſchaffen.
p Lehrkräfte ger höberen Se be ſind dieſelben An

rderungen zu ſtellen wie an die der anderen höheren Schulen. Dieſachliche Ausbildung der Volksſchullehrer vollzieht ſich et der päda

gogiſchen Hochſchule. Dieſe baut ſich auf dem deutſchen Gymnaſium
auf und nimmt auch Abiturienten der anderen höheren Schulen auf.
Die gegenwärtigen Seminare ſind je nach ihrer Eignung zu einem
deutſchen Gymnaſium ohne oder mit aufgeſehter pädagogiſcher Hoch-
ſchule auszugeſtalten. Die pädagogiſche Hochſchule hat drei Aufgaben:
die Einführung in die Erziehungswiſſenſchaft, die Einführung in die
Theorie und Praxis der Volksſchularbeit einſchließlich der wiſſen
ſchaftlichen Einführung in die Stoffe der Volksſchule und die wiſſen
(haftliche und künſtleriſche Fortbildung in Wahlfächern. Bei der
Berufung als Lehrer an die Akademie entſcheidet allein die perſönliche

v AbFür die Übergangszeit fordern wir: das ſiebenſtufige Semi ieinheitlichem Lehrkörper; die Durchführung e e e Ait
Pflichtſtundenzahl wie bei den wiſſenſchaftlichen Lehrern an höheren
Lehranſtalten den ſofortigen Erlaß einer zeitgemäßen Dienſtan weiſung
für den Lehrkörper des Seminars; alle an den Lehrerbildungsanſtalten
feſt angeſtellten Lehrkräfte ſollen nach Rang und Gehalt gleichgeſtellt
werden den Oberlehrern an höheren Lehranſtalten; ſie erhalten die
Amtsbezeichnung QOberlehrer. Die Direktoren an den Lehrer
bildungsanſtalten ſollen den Direktoren der Vollanſtalten gleichgeſtellt
d e den er Entſchädigung für Nebenbe-ſchäftigung (Unterrichtsſtunden an der Präparan thrung Silben Präparandenanſtalt, Kaſſen

er Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. Es ſchloßſich ihm noch die Wahl der Bi kommiſſt m der die Dan Pr. Bildungskommiſſton an, mit der die Ver

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Juni.

dem Intendantenpoſten zu betrauen. Die Theaterdeputation wi iu J rauen. S wird ſichmit dieſem Plan noch zu beſchäftigen haben. I n

n e

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

68. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie reichte ihm das Schreiben.
Er lehnte ſich neben ihr an ſeinen Schreibtiſch und las den Brief

durch. Die Adern an ſeiner Stirn ſchwollen an, ein düſterer Zorn blitzte
aus ſeinen Augen.

Und als ſie das ſah, wurde ſie ganz ruhig. Das Herz wurde ihr
wieder leicht und frei.

Als er zu Ende geleſen hatte, ließ er den Brief ſinken. Er war
a blaß und in ſeinem Antlitz zuckte die Erregung. Aber ſeine Augen
ſahen feſt und klar in die ſeiner Frau.

Er faßte ihre Hand.
„Jch danke dir, Stefanie, daß du mit dieſem Brief zu mir ge

kommen biſt, ohne Zweifel, ohne Schwanken. Jch danke dir für dein
Vertrauen. Und das Wichtigſte zuerſt nein, das hätte ich dir beiGott nicht angetan. Dazu ſtehſt du mir zu hoch dazu habe ich dich
viel zu lieb. Ja, Stefanie, ich kann jetzt ehrlich ſagen, daß ich dich
liebe dich allein. Dieſer Brief iſt die Ausgeburt einer niedrigen
Phantaſie, die häßliche Verleumdung einer gehäſſigen Perſon. Nicht
alles in dieſem Briefe iſt erdichtet und erlogen. Jch werde durch den
ſelben gezwungen, dir ein Geheimnis zu enthüllen, das ich dir ſchon
Iange gern enthüllt hätte. Jch muß dir nun alles beichten, wie das zu
ſammenhängt. Sieh mich an, Stefanie glaubſt du mir?“

Groß und ernſt ſah ſie ihn an.
„Jch glaube an dich, wie an mich ſelbſt. Joachim.“

Jrnnig zog er ihre Hand an ſeine Lippen. Und dann ſetzte er ſich
ihr gegenüber.„Alſo höre mich an, Stefanie. Liane Reinold iſt mein Schützling

meine Pflegetochter. Jch halte ſie im Herzen wie ein eigenes Kind.
Als ihre Mutter ſtarb, ſtand ſie im zweiten Lebensjahre. Sie wurde
mir eine Tochter. Jch brachte ſie zu einer Tante ihrer Mutter und
beſuchte ſie damals jedes Jahr einige Male. Sie nannte mich Onkel
Joachim und liebte mich wie einen eigenen Vater. Nach dein Tode
ihrer Großtante brachte ich ſie in ein Penſionat. Dort blieb ſie bis zu
ihrem neunzehnten Jahre. Auch dort beſuchte ich ſie zuweilen, um
mich von ihrem Wohlergehen zu überzeugen.

„Und warum ließeſt du mich nicht an dieſem Liebeswerk teilnehmen,
Joachim?“ fragte die Gräfin ernſt.

Er ſtrich ſich über die Stirn.
„Warum Darauf kann ich dir auch heute keine erſchöpfende Ant

wort geben, in deinem eigenen Jntereſſe. Als wir uns verheirateten,
war Liane drei Jahre alt. Du und ich ſtanden uns damals ziem
lich fremd gegenüber, ich kannte dich nicht, ſo wie ich dich heute kenne.
Damals glaubte ich ich dürfte dir nicht zumuten, daß du dich um

dieſes dir fremde Kind kümmerſt. Später aber fand ich nicht mehr
die Unbefangenheit, dir von meinem Pflegetöchterchen zu ſprechen.
Außerdem hatte ich Liane nichts davon geſagt, daß ich mich verheiratet
hatte. Weil ich ſie nicht in mein Haus nehmen konnte, wollte ich ſie
nicht fühlen laſſen, daß darin kein Platz für ſie war. Sie hielt mich
alſo für völlig alleinſtehend. Als ſie dann ſchließlich zu alt wurde.
um länger in der Penſion zu bleiben, wußte ich nicht, wohin mit ihr.
Ein Mann iſt in ſolchen Fällen unbeholfen und unpraktiſch. Jch
mietete alſo eine Wohnung und gab ſie für mein eigenes Heim aus,
in das ich Liane nun holte. Weil ich ſelten bei ihr ſein konnte, ließ
ich ſie glauben, meine Geſchäfte führten mich immer auf Reiſen, ſo
daß ich nur zuweilen wenige Tage zu Hauſe ſein könne. Zu ihrem
Schutz engagierte ich dieſe Frau Doktor Bartels. Sie ſchien darauf
zit ſpekulieren, daß ich ſie eines Tages zur Gräfin Raſtenau machen
würde. Als ſie merkte, daß dieſe Hoffnung eine vergebliche war, be
gann ſie, Liane gegenüber einen häßlichen Ton anzuſchlagen. Dieſebeklagte ſich bei mir und beſchwerte ſich zugleich über geriet Häß
liches und Frivoles im Weſen dieſer Frau. Jch kündigte ihr alſo und
ſie machte mir eine Szene.“

Graf Jogchim erzählte nun, was weiter geſchehen war.
Dann erhob er ſich und nahm Lianes Briefe aus einem Fach ſeines

Schreibtiſches. Die legte er vor ſeiner Gemahlin hin.
„Du kannſt alle dieſe Briefe leſen, Stefanie und wirſt am beſten

daraus ſehen, wie wir zuſammenſtehen. Jch gebe dir mein Ehren
wort, daß ich für Liane nur väterlich empfinde, und daß auch ſie mich
liebt wie ein Kind ihren Vater. Gkaubſt du mir das

Die Gräfin hatte ſtill zugehört und ihren Gatten dabei nicht
aus den Augen gelaſſen.

„Jch glaube dir, Joachim. Aber, was du mir nicht ſagen willſt.
um mich zu ſchonen, das weiß ich nun auch.“ e

Er wurde ein wenig blaß.
„Was meinſt du fragte er leiſe.
Sie faßte ſeine Hand.

Du haſt mir verſchwiegen daß die Mutter von Liane Reinold
die Frau war, die du einſt geliebt haſt. Nur ſo kann ich mir dein
war Intereſſe für r Kind erklären.“
Er faßte ihre Hand und drückte ſie an ſeine Augen. Eine Weileſaß er ſo da. Dann hob er das Haupt und ſah ſie einem Blick er
der ſie bis ins Herz kräf, ſo weh und leidensvoll war er.

„Jch verſchwieg es dir, weil ich dir nicht wehe tun wollte. Ja
Stefanie, ich habe Lianes Mutter einſt über alles geliebt ſo geliebt
daß ich ihr willig jedes Opfer gebracht hätte. Als ſie ſtarb, war mein

den r un mein einaiger Troſt ihr Kind. Verzeihewenn ich dir mit die Eröffnung wehe tat. Aber ßteſt eswiſſen, da du es wün n t Aber en dunteſt
Tief atmete Gräfin Stefanie auf.
W ich„Jch habe nichts zu verzeihen, Joachim. Wir haben uns damalsehrlich gefagt, daß wir einander keine Liebe geben können. Und dal

dies eine Stunde der Bekenntniſſe iſt, will auch ich dir eiStunde der Bek h dir ein ſolchesmachen. Ehe ich dich kennen lernte, hatte auch ich mein Herz m
andern geſchenkt er hieß Georg von Verden und war arm, wie ich.
Es gab keine Möglichkeit für uns, einander anzugehören. Er ging
nach Südweſt. Dort iſt er gefallen. Ein Jahr nach ſeinem Tode
ren nene i e r von Verden lange in meinem
Herz re bis es ſich dir langſam i in n gſam zuwandte. Nun ſind wir

Er h ihr beide Hände.
„Du liebes, großes Herz“, ſagte er innig. Sie errötete, wie cijunges Mädchen. Un ihre Verwi g. men ſegte uhege h d um ihre Verwirrung zu bemänteln, ſagte ſie
Aber ſchelten muß ich dich doch we i i ii gen deiner Unklugheit.du mir das alles erzählt haſt, iſt es kein Wunder, daß ne r

Se denen i n ehe e kam. Das arme Kind!Wir müſſen es ſchnell nach Raſtenau holen und dieſe Läſterzunge zumStillſchweigen bringen. e n„Stefanie das wollteſt du tun?“
Sie lächelte
Zu en z daran

ewundere deine Größe und ich kann es k fdaß ſich nun das alles ſo wunderbar leicht entwi en laſſe e
nun eden d ht entwirren laſſen wird

„Hätteſt du nur längſt Vertrauen zu mir gefaßt. Denke n i

Hätt nç t e ur, wieSteffie ſich freuen wird, wenn ihre ſchwärmeriſch LiReinold ins Haus kommt.“ re Mene
Er küßte e a r und wieder.

„Lange wird ſie nicht bei uns bleiben, Stefanie. Du weinicht alles Nun ſollſt du auch das hören. Detlev hat Liane on
erlin in der Penſion Weſemann kennen gelernt, ohne daß er wußte

e er e e g mir ſtand. Er liebt ſie und will
zu ſeiner Frau machen. Das war es, was wir Frei dh i s as wir Freitag abendc v ihn die Gräfin an.
Aber Foachim er darf doch nur eine ebenbürtige G iheiniehen benbürtige Gemahlin
Zärtlich legte er den Arm um ihre Schul iZärt! g n ihre Schulter und berichtete von derKlauſel in der Urkunde und von all s itKlauſel in de lem, was er mit Detdrehen ehe s it Detleb be„Weiß Detlev nun, wie du zu Liane ſtehſt?“ f die Gräfia e e gen z e ſtehſt?“ fragte die Gräfin,

ſchüttelte den Kopf.
„Nein, noch weiß er von nichts. Jch habe mir dieſe Si 8. r Sache durchden Kopf gehen laſſen und wollte es dir und ihm an Tage

ſagen. Nun wird er es etwas ſpäter erfahren wie du.“
Sinnend ſah die Gräfin vor ſich hin. Ein ſeltſames
ihren Augen. Sie ſtrich leiſe über des Gatten Stirn.

(Fortſetzung folgt.)

Lächeln lag in



wurden 111 500 für Kanaliſatien bewilligt. Die Vorlage des
Magiſtrats, auf dem Roßplatz eine neue Handels und Gewerbeſchule
füc Mädchen zu erbauen, legte die e en auf ein I zurück

Teutſchenthal, 14. Juni. Mehrere am „Karnickelberge“ mit
Rübenverziehen en te Knaben aus Langenbogen vertrieden ſichdie Zeit während der Mittagspauſe damit, daß ſie eine in den

Abhang des Berges zruben und da hinein krochen. Da das Erdreich
aber nur aus lockerem Sande beſtand, ſo brach es zuſammen und be
rub einen 13 jährigen Knaben unter ſich, der nur als
e ich e hervorgezogen werden konnte.

Bad Köſen, 14. Juni. Wie der Magiſtrat bekannt gibt, hat
das Naumburger Amtsgericht die Klage der früheren Köſener A.R.
Mitglieder Schuſter und Voigt mit der Begründung abgewieſen, daß

dem Magiſtrat und dem AR. keine rechtsverbind-
ich en Abmachungen beftänden. Mit Rückſicht auf dieſes Urteil und

auf die vom Miniſter des Innern wiederholt vertretene Anſicht über
die A.-Räte hat der Magiſtrat beſchloſſen, jede weitere Kontroll
tätigkeit des A-Rates abzulehnen und ihm die Benutzung
des Zimmers im Rathauſe zu verbieten.

Zeitz, 14 Juni. Erſter Bürgermeiſter Jaenicke hat heute
früh die überraſchende Nachricht erhalten, daß er zum Regierungs
präfidenten von Breslau ernannt worden iſt. Da Erſter
Bürgermeiſter Jaenicke bekanntlich aus Breslau ftammt, ſcheint es,
als ob die zurzeit beſonders ſchwierigen Verhältniſſe in Schleſien die
Berufung eines Schleſiers auf diefen verantwortungsvollen Poſten her
vorgerufen haben

f. Eiſenach, 14. Juni. Weil die Eltern eines Dienſtmädchens aus
Schwarzkonſfen von einer Verbindung mit dem a Karl Schöma
aus Kleintal e rg, zuletzt hier, nichts wiſſen wollten, faßten die beiden
rege Leute den Oiiſchluß, in den Tod zu gehen. Durch Schüſſe

ie Bruſt wurde dos Mädchen ſchwer verletzt, während der junge
Mann ſofort tot zu Boden fiel.

f Oſterfeld, 13. Juni. Der MilitärJnvalid Quinque von hier
verletzte geſtern abend die Minna Wilhelm, mit der er ein Verhältnis
unterhielt, nach kurzem Streit durch einen Revolverſchuß ſchwer
am Her Die Verletzte wurde nach Halle in die Klinik gebracht.

t agdeburg, 14. Juni. Die Reichsſtelle hat für die Kreiſe
re und Kalbe die Zwangsbewirtſchaftung aller
Zwiebeln, ſowohl der Herbſt- wie Frühzwiebeln, angeordnet.

Stendal, 14. Juni. Ein Großfeuer äſcherte das dem
Fleiſchermeiſter Walzel gehörige Haus ein. Das Haus war ſehr niedrig
verſichert, ſo daß den Beſitzer großer Schaden trifft. Der Schaden be

trug We e A. Juni Draunſchweig, 14. Juni. e Luftreederei hat ſich entſchieden,vorläufig an der Harzburger Rennen einen Luftverkehr
zwiſchen Braunſchweig und Bad Harzburg einzurichten,
und zwar werden die Flugzeuge auf dem hieſigen Flugplatz ſtarrten
und u Rennplatz bei Bad Harzburg-Bündheim landen.

Dresden, 14. Juni. Drei ſchwere Mordtaten ſind hier
innerhalb der letzten Tage verübt worden. Verſchiedene Umſtände
haben die Dresdener Kriminalpolizei zu der Annahme beſtärkt, daß
älle drei Mordtaten von ein und derſelben Perſon verübt wurden und
daß dieſe T wahrſcheinlich ein Geiſteskranker iſt. Maß
gebend für dieſe Anſicht iſt die Tatſache, daß in allen drei Fällen die
u erwartende Beute in keinem Verhältnis zu der Schwere des Ver
rechens ſtand und daß der Mörder Wertobjekte, die er leicht hätte

mitnehmen können, unberührt liegen ließ. Andere Umſtände ſprechen
auch dafür, daß es dem Geiſteskranken nur darum zu tun war, in
einem krankhaften Senſationstrieb on ſich reden zu machen.

Ein Leipziger Pryoteſttag.
LZeipzig, 13. Juni. Geſtern fanden, veranſtaltet von dem Verband

der Induſtriellen, des Handels, des Gewerbes und verſchiedener an
derer kaufmänniſcher Angeſtellten-Verbände, drei Maſſenverſammlungen
er des Wiederaguſfbaues des deutſchen Volks
w l ſtatt, welche namentlich den Abbau der
Kriegsgeſellſchaften, ſowie die Beſeitigung der Zwangs-
wirtſchaften forderten und die Planwirtſchaft des Reichswirt
chaftsminiſters Wiſſell entſchieden verwarfen. Als Hauptredner waren
ſe demotratiſchen Mitglieder der Nationalverſatnmlung Dr. 4 öphel,r Sghuneider, Staatsminiſter a. D. itz ſche
eipsig erſchienen. Ein Teil der Fabriken Handelsbetriebe und De

r l waren geſchloſſen. Das ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts
kartell hatte gleichzeitig neun Proteſtverſammlungen en es ſo
ialen af ems einberufen. Die Straßent auch, um gegen die Schließung der Lädengeſchäfte zu dempn

eren.

Kleine Nachrichten.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer in Sonders

auſen hat beſchloffen den Arbeitern der Landwirtſchaft und Jn
ſtrie, ſowie kleineren Handwerkern, denen es bisher nicht möglich

war, ſich ein e zur Maſt für die eigene Wirtſchaft zu be
en eine Geldbeihilfe zum Ankauf von W hen zu gewähren.

n ganzen Staate Gotha ſind die Schießübungen des Schützen
dereins mit der Begründung unterſagt worden, daß dieſe bungen
unter der Arbeiterſchaft Beunruhigung hervorrufen könnten. Jn
e h en wollte die Ehefrau des Landwirts Lines Waſſer aus
der Jim holen. Sie verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte in den
Fluß und ertrank. Jn Großneuhauſen ſtürzte der 17 Jahre
alte Knecht Otto Kleber ſo unglücklich aus der Luftſchankel, daß der
Tod in h Zeit eintrat Eine Biſamratte wurde in Zeulen-
ro da erſchlagen Anſcheinend breitet ſich dieſer gefährliche aus
Amerika eingeſchleppte Nager immer weiter aus. In Schleiz
droht ein Beamtenſtreik, wenn ihr Geſuch auf Gehaltserhöhung nicht
pald erledigt wird. Eine gute Heidelbeerernte ſteht im Reußiſchen
Oberlande in Ausſicht. Der bekannte Maler und Wohnungs
künſtler Prof. Paul Schule Naumburg der in Saalecksburg bei
Kaumburg ſein Künſtlerheim aufgeſchlagen hat, beging am
10. Juni ſeinen 50. Geburtstag

FZ F.Freie Volkskirche.
Eingeſandt.

Der Artikel in der Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“ von
Donnerstag den 12. Juni Freie Volkskirche“ hat in den kirch
ichen Kreiſen unſerer Stadt ſtarkes Befremden erregt Es ſeien uns
daher einige Bemerkungen zu dieſem Artikel geſtattet.

Es wird zunächſt hingewieſen auf ein des Bundes „Freie
Volkskirche und auf Grund dieſes die Freie Volkskirche“ hingeſtellt
als ein Zeichen dafür, daß nun endlich ſich in unſerer evangeliſchen
Kirche Leute gefunden die mit klarem Blick erkannt haben und es
alsſprechen, woran unſere Kirche krankt und wie ihr geholfen werden
kann. Wenn dies die Meinung des Artikelſchreibers iſt und den
Eindruck wird jeder unbefangene Leſer haben ſo können wir nicht
umhin zu erklären, daß hier zum mindeſten eine erhebliche Unkenntnis
deſſen vorliegt, was in der lehten Zeit in unſerer Kirche in dieſer Be
iehung geſ. ehen Der a müßte wiſſen, wenn er über ein
erartiges Thema chreibt, daß der Wunſch, eine freie V olkskirche

zu ſchaffen, bereits ſeit Jahren durch weite r unſerer Kirche geht,
und zwar ohne Rückſicht auf die Parteizugehörigkeit, die man doch end
lich aus der Exörterung kirchlicher Fragen herauslaſſen ſollte.

In der lehten Zeit ſind allein 11 verſchiedene Vereinigungen uns
vekannt geworden es mögen alſo noch mehr ſein die alle als Ziel
ihrer Arbeit die Volkskirche erſtreben. Am 29. April haben ſich
die Vertreter dieſer Evangeliſchen Volkskirchenverbände in Berlin zu
ammengefunden, um dieſe gemeinſamen Aufgaben und Ziele zu be
e und haben 8 dabei zu einem Deutſchen Volkskirchenbund
zuſammengeſchloſſen. ie ſtark dieſe Verbände ſind, mögen die Mit
lieder a einiger von ihnen en So hat Hannover bereits (Mitte

ai) 263 000, h preußen 247 600, Braunſchweig 80 000, Sachſen über
70 060 Mitglieder. Sie alle erſtreben eine freie Volkskirche, an ſo
wie das erwähnte Flugblatt, deſſen Forderungen teils ſelbſtverſtänd
teils durchaus nicht neu ſind. (In den letzten Nummern des Gemeinde
hlattes St. Maximi iſt ja wiederholt darüber er d worden, be

nders im 75 Teil des Auſſahes über „Was leiſtet die Kirche dem
Ztaat?“) Je der, der ein Herz hat für unſere Kirche, wünſcht den h

daun der innerlich wahrhaftigen Volkskirche“ und daß „deren Einrich
kungen von dem wahren Sozialismus brüderlicher Geſinnung
detrchorungen ſein mögen aß die „neue Kirche in keiner Weiſe einen
Unterſchied nach Stand und a mache“; „daß alle Glieder und

tände des Volles zur kirchlichen itarbeit willkommen ſeien“ Ob der
Borſchlag vetreffs der Wahlen zu den Gemeindekörperſchaften und Sy
noden, wonach bereits jeder Mann und jede Frau vom 20. Lebens

hre an wahlberechtigt ſein ſolle, wirklich dazu beiträgt, viel Segen
Kiehe und Volk ervorgehen“ zu laſſen? Wir bezweifeln es, denn

R der Weg wird ein zwanzigjähriger Junge oder ein gleichaltriges
n e aum imſtande ſein, die oft rech ſchwierigen Fragen zu
e h i er g Betracht kommen, um eine wohlerwogene Stimme
abzugeeee, den mehr wie auf irgend einem anderen Gebiet gilt es
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ahnan geſtellten

tändlich,

hier, daß die Stimmen gewogen, nicht gezählt werden müſſen. Eswürde zit weit führen, u de anderen e noch näher u
es ſind faſt alles Selbſwerſtändlichkeiten, die da geſagt ſind. Uber
manche Schwierigkeit wird e hintweggegangen, ob ſie nicht vor
handen n wie z B. die Beſeitigung des e a wer ſoll
denn auf dem Lande die Patronatslaſten tragen, z. B. bei Erneuerungs
bauten des Kirchengebäudes? Wir wiſſen nicht, ob im Flugblatt ſelber
dieſe Schwierigkeiten beſeitigt ſind in dem Artikel ſelbſt und den
h bloß die Leſer des „Korreſpondent“ vor ſich, geſchieht es jeden

Bedauert haben wir den zweiten Teil des Artikels Wer ihn un
befangen lieſt, muß denken: die evangeliſche Kirche iſt völlig rückſtändig,
überaltert, unduldſam und daher wertlos geworden. Zum Schluſſe er
kennt man ja freundlichſt an, daß die evangeliſche Kirche auch auf vielen
Gebieten ſich große Verdienſte erworben habe, aber der Vorwurf der
Abhängigkeit von oben, der Engherzigkeit und Mangel an Fortſchreiten
könne ihr nicht erſpart bleiben.

Es iſt das alte Lied: Jmmer tadeln, kritiſieren, als rückſtändig hin
ſtellen und dann wundert man ſich, wenn die Liebe zur Kirche fehlt
Genau ſo war's ja vor 1914: gewiſſe Zeitungen wußten nichts beſſeres
zu tun, als immer nur ebenfalls alles Deutſche zu tadeln, zu kritiſieren
und als rückſtändig hinzuſtellen, natürlich wär die Folge die, daß das
Ausland, welches dieſe Zeitungen geleſen hatte, meinte Deutſchland ſei
alt und morſch, wert, daß es zu Grunde geht. Glaubt man wirklich,
durch ſolche Artikel etwas zu beſſern Nein, redet in den Verſammlungen
der Körperſchaften, wo die Beſchlüſſe gefaßt werden, wenn ihr meint,
es ſei etwas rückſtändig und müßte geändert werden! Der frühere Ver
leger des „Korreſpondent“ ſitzt ja ſelber im Gemeindekirchenrat. Wir
haben bisher noch nie gehört, daß er über irgend welche kirchliche Rück
ſtändigkeit zu klagen gehabt hätte! Wo ſind denn, fragen wir, die
Mäner und Frauen, die es ausgeſprochen haben, wo unſere Kirche
krankt und wie ihr geholfen werden kann, „als Chriſten zweiter Ordnung
eingeſchätzt worden? Allerdings bedanken wir uns für ſolche Neuerun
gen, die vei der Trauung die Frage ſtreichen wollen: „willſt du deinem
Gatten untertan ſein in dem Herrn weil „Mann und Frau im poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Leben Gleichberechtigung erlangt haben“.
Hat denn der Schreiber des Korreſpondent Artikels gar kein Verſtänd
nis dafür, daß in einer rechten Ehe bei aller politiſchen und wirtſchaft
lichen Gleichberechtigung der Ehegatten der Mann der Ausſchlaggebende
ſein muß, und von einer wirkich chriſtlich geſinnten Frau auch gern als
ſolcher anerkannt werden wird? Der Artikelſchreiber vermißt die
Rennung der unehelich geborenen Kinder bei den Abkündigungen der Ge
hurten von der Kantgel, hat er kein Verſtändnis dafür, daß hier die
Frage des Taktes und Zartgefühls eine weſentliche Rolle ſpielt An
vielen Orten, vor allem in dörflichen Gemeinden, wird auch für dieſe
Kinder mit Fürbitte getan. Zu welchen peinlichen Unzuträglichkeiten
das vielfach geführt hat, weiß jeder Kundige. „Die Konſiſtorien ſtehen
zumeiſt in dem Geruch der Rückſchrittlichkeit und Unduldſamkeit heißt
es dann weiter. Nun, die Leſer des „Korreſpondent“ intereſſiert zunächſt doch unſer Konſiſtorium, d. h. alſo das Magdeburger Wer
dieſem aber Unduldſamkeit oder Rückſchrittlichkeit vorwerfen wollte, der
kennt es eben nicht. Wozu denn ſolche beleidigenden Vorwürfe Will
man den Konſiſtorien wa im Ernſt eine „ängſtliche Beobachtung des
Religionsunterrichts durch beſtellte Aufſeher“ vorwerfen Dieſe ganze
Frage der „Beaufſichtigung des Religionsunterrichts“ iſt eine ſtagts
rechtlich geregelte, über die die Konſiſtorien allein gar nicht zu entſcheiden
hätten, im übrigen augenblicklich neu geregelt wird. Die daran geknüpfte
Bemerkung über die von den Konſi verlangte „Lehre, die mit den
einfachſten und ſelhſtperſtändlichſten ſſaſſungen im ſchreienſten Wider

ruch ſtand“, überlaſſe ich der Beurteilung der Leſer denen wirklich das
ohl der Kirche am Herzen liegt. Jeder chriſtliche Lehrer, der Reli

gionsunterricht gibt, wird ebenſo wie jeder andere Chriſt, der Ehr
furcht hat vor den erhabenen Lehren der Bibel und ihren Exzählungen
empört ſein über dieſe milde geſagt „Entgleiſung“ des Artikel
ſchreibers.

Wir meinen, ſo weit ſollten wir doch heute fortgeſchritten ſein, daß
wir wiſſen, daß echte Religion und echte Wiſſenſchaft, auch Naturwiſſen
weſt nie in Gegenſatz gegeneinander geraten können, wenn ſie jede
n ihren gegebenen Grenzen bleiben. Ebenſowenig Sachkenntnis ver
raten die Sätze über „irchliche Unduldſamkeit „wer ſich allzuſehr von
den vorgeſchriebenen Glaubensſätzen entfernte, der wurde durch ein
Spruchkollegium außer Amt und Würden geſetzt. Jeder unbefangene
Leſer muß denken, daß hier die ketzerrichtende böſe „Orthodoxie“ all
ſährlich ſo und ſo oft eine Anzahl Geiſtliche vor ihr Gericht, das Spruch
kolkegium, fordert und ihres Aintes entſetzt und womöglich ins Elend
ſtößt. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt daß zunächſt dies Spruchkollegiüm
nur ein einziges Mal in die Erſcheinung getreten iſt und daß darin
bekannte und bedeutende liberale Männer wie die Profeſſoren Adolf
Harnack und Loofs vertreken waren, daß dies Kollegium geſchaffen
wurde auf Grund eines Antrages nicht der „Poſttionen“, der „Ortho
doxen“, ſondern gerade der Liberalen in der Generalſynode, und daß
dies Kollegium nur „feſtſtellt“, daß die Lehre des Betreffenden mit der
Kirchenlehre unvereinbar ſei und daher ſein Amt als Pfarrer in der
Kirche nicht mehr bekleiden könne und daher mit vollem Gehalt

So ſieht dieſe ganze Angelegenheit doch etwas
tem Artikel e

davon gehört, daß ſie ſich gegen die Beſchneidung ihrer ehemaligen Rechte

Wir glauben die evangeliſche Kirche ſteht heute freier und beſſer da,

die Beibehaltung des be

Kratzenſtein, Paſtor Riem, Paſtor Werther, Paſtor
Wuttke, Paſtor.

9 KaMerſeburg und Umgegend.
14 Juni.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Anuslandsware iſt bezugsſcheinpflichtig. Vielfach beſteht, wie die

rn ſchreibt, unter der Bevölkerung und teilweiſe
auch im r noch die irrtümliche Anſicht, daß Auslantsware ni t
begugsſcheinpflichtig ſei. Insbeſondere wird die jetzt ans dem Aus
lande, zum Teil über die beſehten Gebiete ins Jnland gelangende
Ware hier vielfach nicht im geregelten Handel ſondern auf dem Schleich
wege, ohne Bezugsſchein zutneiſt zu hohen Preiſen, verkauft. Jn einem
Straftammerurteile iſt bereits früher entſchieden worden, daß es un
erheblich ſei, ob die Sachen aus dem Inlande oder Auslande ſtammen.
Das Kammergericht hat die Reviſion der Angeklagten als unbegründet
zurückgewieſen und erklärt, die Vorentſcheidung ſei ohne erſichtlichen
Rechtsirrtum ergangen. Alle zur Kberwachung der Einhaltung der
Bezugsſcheinbeſtimmungen zuſtändigen Stellen ſind angewieſen, ſolchen
Kbertretungen erhöhtes Augenmerk zu widmen

Preiserhöhung des amerikaniſchen Schweinefleiſches. Aus
Berkin wird gemeldet: Die Reichsfleiſchſtelle hat mit Rückſicht auf das
Sinken der Valuta ſich genötigt geſehen, die Preiſe ſür das amerikaniſche
Pökelſchweinefleiſch zu erhöhen. Das Fleiſch wird künftig zu dem
Kleinhandelspreis von 6,96 für das Pfund ausgegeben. Vom
I. Juni ab werden nach der Bekanntmachung des Miniſteriums vom
9. Mat die Verkauſspreiſe je nach dem Einkommen der Haushaltungs
vorſtände nie ſo daß die Verbraucher mit den höheren Einkom
mensklaſfen für das Pfund 8 und 9,60 zu bezahlen haben.

Rüeführung Gefallener in die Heimat. Der olksbund zum
Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen teilt mit: „Bei der
Waffenſtillftandstommiſſton in Spa gehen zahlreiche Anfragen von An

ehörigen ein wegen Rückführung Gefallener in die Heimat. Zurzeit
t die Rückführung noch nicht möglich weil nach einer Mitteilung der
belgiſchen Regierung aus wirtſchaftlichen und hygieniſchen Gründen,
ſowie ſolchen der öffentlichen Keſundheitepflege bis auf weiteres jeg
kiche Wiederousgrabung ben im Laufe des Keieges geſtorbenen Sol
daten privaterſfette erbeten werben wäßte. Jm übrigen hat Keh die
belgilehe Regierung beratt ertärt ven Jlritswegrn die Umbettung deut
cher Koldateneien von e Hingeigräbern in beſondere mili
eriche Friede zu an

Alle 14 Tage ſchulfrei? Eine ſtarke Bewegung zugunſten
eines freien Schultages alle 14 Täge für Leibesübungen und Wande
rungen hat überall eingeſeht und iſt im Fortſchritt i en. So
kommen aus den e Teilen Deutſchlands Nachrichten daß
der freie Tag bereits bewilligt worden iſt z. B. in Frankfurt a.
in Neutblln, in Sachſen uſw. Die preußiſche Oberlehrerſchaft befaßt
ſich zurzeit mit einer Stellungnahme zu dieſer Frage die nach den
vorangegangenen Beſprechungen eine lebhafte Befürwortung er
warten läßt.

Gealtsbewegung im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet.
Der von den AngeſtelltenOrganiſationen in Frage der ſchweben

den Tariſverhandlung mit dem Braunko leninduſtrieVerein für den
mitteldeutſchen Bergbau angerufenen Schlichtungsausſchuß konnte in
der erſten am 7. Juni in Halle anberaumten Sitzung zu keinem
Schiedsſpruch kommen, weil die Unternehmer zum Verhandlungs
ermin nicht erſchienen waren. Der von einem Beamten der Arbeit
geber eingereichte Antrag auf Vertagung der Verhandlung wurde vom
Schlichtungsausſchuß einſtimmig abgelehnt, abgelehnt, doch konnte troß
der Verhandlung ein a rra nicht herbeigeführt werden. Der
Schlichtungsausſchuß ſetzte darauf in eine neue Sitzung au den
ſ. Juni feſt, nicht ohne inſofern zu den ungenügend entſ uldigt
fehlenden Unternehmern Stellung genvmmen zu haben, als er dieſen
mitteilte, daß in der neuen Sitzung eventuell auch ohne ihre Anweſen
heit ein Schiedsſpruch gefällt werden würde. Des weiteren war den
Unternehmern aufgegeben worden, bis zur nächſten Verhandlung zu
den Forderungen der Angeſtellten im einzelnen in ſchriftlicher Er
klarung Stellung zu nehmen. Die Angeſtellten ſollten auf der anderen
Seite die Unterlagen für die Beurteilung des Exiſtenzminimums er
Fringen. Jn der Sihung am Donnerstag kam es Kut einer Ausein
anderſeßung zwiſchen dem V nden des Schlichtungsausſchuſſes
und den Arbeitgebern, die ſchließlich die ne verließen. Der
Schlichtungsausſchuß wird tn ordentlichen Verfahren die Verhand
lungen weiterführen. Nebenhergehend werden Bevollmächtigte der An
geſtellten das ſofortige und unmittelbare Eingreifen der Reichs Re
gierung herbeizuführen ſuchen, um dem mitteldeutſchen Bergbaugebiet,
wenn eine ſchwere Erſchütterung und eine Vorſchärſung
Geſam t erſparen

Lehrgang

zur Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern und Jugend-
pflegerinnen in Merſeburg vom 15. Juli bis Auguſt 1919

im Jugendheim „Herzog Chriſtian“.
(Veranſtaltet vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege in Merſeburg.)

Ausbildungsplan.
1. Woche.

a) Jugendkunde, Jngendpſychologie.
Unterweiſungszeit: 4 Stunden.Vortragender: Begzirksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich.

Arztliche Fürſorge für die heranwachſende Jugend.
Unterweiſungszeit: 4 Stunden
Vortragender: Medizinalrat Dr. Bundt in Halle a. S.

Bedentung der Leibesübungen für die Jugenderziehung (Turnen,
Sport, Wandern, Rudern, Jugendſpiele uſw. Anlage von Spiel
plätzen, Einrichtung von Wettſpielnachmittagen.

Unterweiſungszeit: 3 Stunden.
Vortragende: Turnlehrer Fro hne-Merſeburg,

Dr. Tau be Merſeburg.
Vier Stunden Jugendſpiele.

Leiter: Turnlehrer Frohne.o) Bedeutung der Handfertjigkeiten für die Jugenderziehung. Leichte
Holzarbeit, Papparbeit, Einrichtung von Jugendwerkſtätten.

Unterweiſungszeit: 2 Stunden.
Vortragende: Lehrer Wachsmut h Ammendorf,

Dänicke Weißenfels
Organiſation der
Regierungsbezirke

Unterweiſungszeit: 1 Stunde.Vortragender: Begzirksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich.

g) Ausſprache, übungen. a W
o che.

Die volks wirtſchaftliche und ſtaatsbürgerliche Erziehung der heran
wachenden Jugend.

Unterweiſungszeit: 6 Stunden
Dortragender? Geheimer Regierungsrat S chwänert

e Woerlae und Jugendpfle reDieBeziehung zur Jugendpflege.
2. Die Mädchenfortbildungsſchule und Jugendpflege.

Die ländliche Fortbildungsſchule und Jugendpflege.
Unterweiſungszeit: 3 Stunden
Vortragender: Schuldirektor Oſen berg Zeitz.

6) Bexruſsberatung für Jugendliche.
Unterweiſungszeit: 2 Stunden
Vortragender: Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hempri ch.

Die Verbande für die beruſsmäßige Organiſation im Vezirke.
Unterweiſungszeit: 1 Stunde.
Vortragender: Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hambri ch.

e) Jngend-Volksſpiele.
Unter veiſungszeit. 4 Stunden.

Leiter: Turnlehrer Frohne.
Zimmer und Geſellſchaftsſpiele.

Unterweiſungszeit: 2 n
Woche.

Die Erziehung der ſchulentlaſſenen Jugend zur Naturhbeobachtung
und Freude an der Naktur.

Unterweiſu t 2 Stunden.Vortragender Pfarrer Kleinſchmidt-Dederſtedt.
u im Dienſte der Jugenderziehung und Volks

ildung.n en n 2 Stunden.Vortragender: Mittelſchullehrer Hemprich Halberſtadt.
Jugend und Volksſchriſtentum und Jugenderziehung.

Ünterweiſungszeit: 4 Stunden
Vortragender. Rektor Mehlhaſe-Elſterwerda.Einrichtung und Verwaltung von Jugend und Volksbüchereien.

Unterweiſungszeit: 4 Stunden.
Vortragender: Rektor Mühlner-Helfta.

Die Mithilfe der Jugend bei Erforſchung der Sitten und Gebräuche
Unterweiſungszeit: 2 Stunden
Vortragender: Pfarrer Reichardt in Rotta bei Kemberg.

Jugendſpiele, Sing und Volkstänze.
Unterweiſungszeit: 4 Stunden
Vortragende: Turnlehrer Frohne,

Halle a. S.Muſik, Geſang und Jugendvereinigung.
Unterweiſungszeit. 3 Stunden

Vortragender Pfarrer Balthaſar Ammendorf.
Die Verbande mit allgemeinen ethiſchen und humanitären Zielen
im Bezirke.

Unterweiſungszeit: 1 Stunde.
Vortragender: Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hemp rich.

j) Ausſprache und übungen.
4. Woche.

Lebenskunde in Jnugendvereinigungen.
Unterweiſungszeit: 4 Stunden.
Vortragender: Profeſſor Bi thorn- Merſeburg.

Die künſtleriſche Erziehung der Jugend.
Unterweiſungszeit: 4 Stunden
Vortragender: Mittelſchullehrer Thielſen Merſeburg.

Die dramatiſche Kunſt in Jugendvereinigungen.
Unterweiſungszeit: 1 Stunde.

Vortragender: Oberlehrer Kaminski- Merſeburg.
Die Volkshochſchulbewegung und Jngendpflege.

Unterweiſungszeit: 2 Stunden
Vortragender: Pfarrer Heß Hainrode.

e) Die konfeſſionellen Jugendverbände im Bezirke.
Unterweiſungszeit: 1 Stunde.
Vortragender: Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Heimpr ch

k) Die Organiſation der Jngendpflege im Vegirke.
Unterweiſungszeit: 1 Stunde
Vortragender: Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich.

g) Sing und Volkstänze.
UÜnterweiſungszeit: 4 Stunden.
Vorktragende: Fräulein Hähn el Halle a. S.

Ausſprache und übungen.
Den Merſeburger Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen wird

durch dieſen Lehrgang bequeme Gelegenheit gegeben, in das ganze
Syſem der Jugendpflege und Jugendbewegung eingefſihr zu werden.
Ausbildangs und Stundenplan ſind vom Bezirksjugendvtleger Der

Oberlehrer

Frau
8.

rbände für die Pflege der Leibesühungen im

lehrer Heriprich zu beziehen.

e. rewerbliche und Vamanniſhe Fortbildungsſchule und ihre

Fräulein Hähnel
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dem deutſchen Volksleben
g von einer Amerikaniſterung
m S Oeutſchlands?

e e eS

16. Jnni,

Vorttug: an
Eintritt 20 Pf.

ſern ſe in Taniän Dänen u K Annt Nanleohlande e nen

Kon 15. en 9 Neues ihn 15. S Kammer Liohtspiele.
von nachm. 3 dhr ab Sonntag, den 15. Jnnt, i nach Röſſen

2 große Konzerte en ene nachm. v. 1/24—6 Uhr abends: v. 28 11 Uhr. S Tänzchen!
Abmarſch h hof Thüringer Das
Gäſte ſind be willkommen. 5 Das große, ſeltſame Traumerlebnis eines

Der Vorſtand. Pbhrenologen in 4 Akten nebſt einem Vor

5 Von nachmittags 3 Uhr an
Volles Orchester. Otto Trautewein. groß er Ball.

Bei ungünſtiger Witterung iſt nur Ball. 99 und Nachſpiel.e et en erenbene I S e urnverein S ſag 6füek von liodenbery!ößl e n e „Rothſtein“ Großes Detektiv Schauſpiel in 4 Akten.J Phantomas Rot Loer!Am e e Porturnerſchaſt Hierzu ein prächtiges Lia eey Luſtſpiel.

Sonntag, den 15. Juni, von nachmittags Sonntag, den 15. Juni Kinder und Jugend Vorſtellung.Sonntag ab 3 Uhr:

3 Ahr ab W Ausflug Sonntag an be nd Uhr:großer J Unducher-Perrin Gutenhe e g
V. d. D. B Daſelbſt von nachm. 3 Uhr ab9 Vollbeſettes nnd t See Tänzchen! sAn gegen Are ee n e n Radfahrerverein CouncordigD S cluzchen m Veuſchan yſſüöüſuh Nprzehn ſe Leung.

U nd mittagse e 8 r 9 Zu der am Sonntag, den 15. Juni 1919, im Gaſthausr Kaninchen Auskegeln. Ve nmüge zu Leung, von nachmittags 3 Uhr an ſtattfindenden
tt e A uh Die Mitglieder, ſowie n n den. im e gen I J t e

Sonntag, 9 15. Juni, nachmittags von r an, Vereins werden hierdurch n Hierzu lade e ein a m n

Vorſtand.
verbunden mitTanzmuſik.

PreisſchießenDazu ladet freundlich ein Böhme, Gaftwirt.

Verband Deutscher flandlungs- J äh a e e egehilfen Zu Leipzig Kreitverein Hersebur Fels gen ten. uhr G en 4.
bis 7 Uhr,

Montag, den 16. Juni 1919, 75 Uhr, ngchmtGaſthaus Harber Wiond 7 71 C. B. Orrsgrappe Merſeburg Zu Kleinpfingſten von nachmittags ab
Monats Verſammlung. Sonntag, den 15. Juni 1919 a 9 l 9Ferner jeden Mittwoch abend gemütltches ausgeführt von der LandesjägerKapelle. Abds. S 8 Uhr z anderung.

Dre na t 3Be fammanſern in e Berteanenemann, e Tanzkränzchen Anlien üb. Bootshausbrücke. Es ladet ergebenſt ein A. Köhler.

e
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